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| And an bie Schriftleitung des „Poſener 


| Landesgruppen 


Berlin, 5. Februar. Im bekannten Schwei. 
zer Luftkurort Davos wurde geſtern abend 
der Führer der Landesgruppe der NSDAP 
in der Schwei, Wilhelm Gu fte ff, er. 
fe Mörder ift der jugoſlawiſche Staats- 
der Jude David Fran furter, 
der Tat der Polizei ſiellte. 
iſche Mörder des Landesgruppen“ 
tloff, David Frankfurter, war in 
em Hotel, in dem er abgeſtiegen war, da⸗ 
durch aufgefallen, daß er kein Gepäck bei po 
Er ſich Dienstag abend in ie 
fs wo er etwas 
Flurtür läutete und Guſt⸗ 
loff zu ſprechen wünſchte. Frau Guſtloff 
wo er Platz 
den Landes⸗ 
Tür erſchien. 


feſtgeſtelt wurde. hat er 
abgegeben, von denen die 
rH und die Halsgegend 
$ des Opfers trajen. 
f Der Mörder pensa ne erbeieilenden 
Hausbewohner, urch die Schuſſe u 
ſchreckt worden waren, mit der Pie und 
in 
ie A 


Wie > ; 
fuß See 
meiſten den 


i ging dann, durch bei 
BI 
Er 5 $. 
ing er von dort auf das Rathaus und mel- 
dete ſich als derjenige, den man fude. Bei 


| der Zwiſt wegen des 


Wie das Watſchauer „ABC“ aus angeblich 
ut informierten Kreiſen erfährt. find von der 
I Fenn ver Bori läge zu Rain a 
Tranſitkoſtenfrage gemacht worden. d 
ich finden über beje Vorſchläge in Warſchau 
t 3 ſtatt. die. Be 

F: em Anſchein nach würden diefe Vorſchläge 
fur 3 erklärt werden. Deutschland 
$ e nur einen Teil der Eiſenbahngebühren 
u bar bezahlen, und zwar in Raten. Der R 
$ me burg. Marenlieferung beglichen werden. 
E a biete Deutſchland eine größere Menge 
Aektrotechniſcher Artikel an. 


I nifhe Kegierungskreife hielten dieſe Bor- 
ſchläge Deutfhlands für unannehmbar und er- 
fuchten um andere Zahlungsbedingungen. 
1 Prundſätzlich jei Polen bereit, einen Teil der 
1 anfitgebühren in deutſchen Industriewaren 
entgegenzunehmen. Es müſſe ſedoch ein ent⸗ 
y Ipeiendes Verhältnis zwiſchen den Zahlungen 
t bar und den Warenlieferungen beſtehen. 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
über die hesiiung der Tranſitkoſten⸗ 
frage werden fortgeſetzt. 
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Gleichzeitig kommt die Meldung aus War⸗ 
ian, da 
Reform des 


rundſätz⸗ 
igi 
Dosen die 


Annen. 
* ab polniſchen Informationen fol Deutid- | 


ji 
1 die Ausfuhr nach 
R Solen in nächſter 3 | 
N Sher iſt nichts beiunnt, | 
ieſe Ausfuhrprämien ausgezahlt werben. Von 
volniſcher Seite wird darauf hingewieſen. daß 
es im Intereſſe des wirtſchaſtlichen Austauschs | 
pl chen Polen und Deutſchland läge. wenn 
e Prämien ausreichend ſeien. enn das 
15 t der Fall fei, jo würde eine Durchführung 
! 28. Handelsvertrages auf weitere Schwierig⸗ 
eiten ſtoßen. 


die eingeſtellten Füge 


7 f Nach e Verfügung des Verkehrsminiſte. 
h tiums — per, dem 7. Februar, um 


Po fener 


In der Geſchäfteſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zł, 
mit Zuſtelgeld in Poſen 4.40 zt, 
4.39 21, vierteljährlich 18.16 t 
ſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. Einzel. 


15 — — Telegrammanſchrift. Tageblatt e Popnas 6105. 6275 


ar mordeten Landesgrupp 


ii. 


Poznań, Donnerstag, 6. Februar 1936 


der fofort 


erkannte ihn Frau Guſtloff als den Täter. 
Í 


Unterdeſſen war der Unterſuchungsrichter 
in Chur, Dr. Deduald benachrichtigt worden. 
Gegen Mitternacht fand das erſte Verhör 
tatt i 


neter erklärte, er fei der Sohn 
bbiners und in Jugoflawien auf- 
Seit dem Jahre 1929 habe er 
in Leipzig und ge Medizin 
ſtudiert. 


Er habe ſich dort auch zu einem mediziniſchen 
Vorexamen gemeldet, es aber nicht beſtanden. 
Seit Oktober 1933 ſtudierte er in Bern. 

Er fei lediglich mit der Abſicht, Guſtloff 
zu ermorden, nach Davos gelommen. 
Guſtloff habe er weder perſönlich gekannt. 
noch ihn je geſehen; ſeine Wohnung habe er 
aus dem Telephonbuch erſehen. Der Mörder 
beſtätigte, daß er ſofort auf Guſtloff geſchoſſen 
habe, als dieſer ins Zimmer getreten ſei Er 
habe ihn ermordet, weil er ein „national⸗ 


ſozialiſtiſcher Agent“ fei 


s Frank 
eines 
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das Beileid des Gauleiters Bohle 


Berlin, 5. Februar. Der Leiter der Aus- 
6 NSDAP, Gauleiter 
E. W. Bohle, ſandte an die Witwe des er⸗ 
uppenfeiters das nad- 
ramm: A ; 


stehende Telegram ; E S 
" tloff! Das geſamte Ausland- 
deutſchtum und die Kameraden der Seefahrt 


Durchgangsverkehrs 


Deuiſche Dorichläge für die Regelung der Tranſitzahlungen 


12 Uhr nachts für den Bereich der Eiſenbahn⸗ 
direktion Poſen folgende Züge eingeſtellt: 


1. Auf der Linie BentſchenPoſen— Thorn 
Dt. Eylau wird der D⸗Zug Nr. 304, der 
Bentſchen um 1.14 Uhr verläßt. in Poſen 
um 2.16 Uhr eintrifft und um 2.29 Uhr in 
Richtung Thorn —Dt. Eylau- weiterfährt. 
ſowie der De Zug 303, der in Thorn um 
0.26 Uhr abfährt, in Polen um 2.23 Uhr 
eintrifft und um 2.33 Uhr in Richtung 
Bentſchen weiterfährt. aus dem Verkehr ne 
zogen. In der Nacht vom 5. zum 6. Februar 

werden dieſe beiden Züge zum letzten Male 

verkehren. 


Im Bereich der Eiſenbahndirektion Thorn 
werden folgende Züge aus dem Verkehr ge⸗ 


zogen: 
1. Auf der Linie Thorn Dt. Eylau der Zug 


304/303; ? 
2. auf der Linie Groß⸗Boſchpol—Strzebielno 


führer von Mörderhand gefallen 


Ein füdſlawiſcher Jude der Täter 


an Pran Gaſttz Gegenüberſtellung | 


| 
| 


trauern mit 


i 


Anseiaenpreis: 
nz 
Ausland 10 bzw. 50 
DIEBE 50 gr 

die Aufnahme 


Annoncen ⸗Expedition. Bogna: 
Nr. 207 915, in Deutſchland: 


Tageblatt 


Die 84 mm breite 
e eee n Amie Cop 
8 orſchri wieriger 50 % Aufſchla 
Abbegelung von Anzeigen ſchriftlich erdeten. — Keine ee r 
jür jme an beftimmten Tagen und 
folge undeutlichen Manuſkriptes — Anſchrift — Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. 3 0. 0y 


‚al 5 
Serim Me 156 100 
Poznań). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. Fernſpr. 6275, 6105. 


Einzelpreis 20 gr 


15 gr, Tertteil-Pilf- 
gr, Deutſchland und übriges 


Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 


025. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
ntos Inh.: Kosmos Spölta 3 0. 9, 


fir. 30 


. um den alten Mitkämpfer 
des Führers, Wilhelm Guſtloff, der von feiger 
Mörderhand niedergeſtreckt wurde Die Aus⸗ 
landorganiſation wird ihren bewährten 
Landesgruppenleiter nie vergeſſen.“ 


Reichsminister Dr Goebbels 
an Frau Guſtloff 


Berlin, 5. Februar. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels hat an Frau Guſtloff folgendes Te⸗ 
legramm gerichtet: 

„Zu dem furchtbaren Verluſt, den Sie durch 
die ay Untat eines jüdiſchen Mörders ers 
litten „ſpreche ich Ihnen meine herz 
lichte und wärmſte Teilnahme aus. Mit 
Ihnen ſteht ganz Deutſchland trauernd, aber 
auch erfüllt von Gefühlen tiefſter Empörung 
über dieſen erbärmlichen Meuchelmord an 
der Bahre Ihres Mannes. 5 


Bohle an die Landesgruppe 
Schweiz 
Berlin, 5. Februar. Der Leiter der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP., Gauleiter Beie, 
andte an die Landesgruppe Schweiz der 
SDA P. folgendes Telegramm 
„Der ihres altbewährten Führers beraubten 
esgruppe Schweiz übermittelt die Leitung 
der Auslandorganiſation kg ai fundenes Mit- 
gerunt zugleich im Namen mil icher Gruppen 
draußen und auf See. Auslando niſation 
hält Wilhelm Guihot die Treue. (—) Bohle.“ 


— Danzig— Dirſchau Marienbura die Dr 
Züge 102, 101; 

3. auf der Linie Konig-—Dirfhau— Marien: 
burg die P⸗ üge Nr. 906. 905. 908, 907, 
ſowie die Perſonenzüge 911 und 912: 

4. auf der Linie Schneidemühl— Bromberg 
Thorn — Jamielnik Di. Eylau die D⸗Züge 

308 und 307. 

Bei den oben angeführten Zügen handelt es 

um reine Tranfitzüge, d. H. ſolche, mit denen 

Reiſende ohne Paß verſchloſſenen 
durch Polen nach und von Oſtpreußen 
fahren konnten An alle dieje Züge waren eins 
ne Wagen angehängt, in die auch volniſche 
eiſende in Polen ſteigen konnten. Dieſe 

Wagen fallen jetzt ebenfalls fort. 

ichtig iit, daß alle übrigen fahrplanmäßi⸗ 

en 3 ige, die den Verkehr zwiſchen Polen und 

eutſchland aufrechterhalten, unver wei⸗ 
ter verkehren. Die allgemein verbreitete An⸗ 
ſicht, der Verkehr zwiſchen zu und 

land werde ganz eingeſtellt, tit irrig. Polniſcher⸗ 
feits handelt es ſich lediglich um eine Maks 

nahme gegen die reinen Durchgangszüge. d. h. 

ſolche, die in verſchloſſenem Zultand reichs⸗ 

rn Reijende ohne Paß durch Polen be- 
z 


Vollſitzung des Senats 


Geor 
esordnun 
folgende 


Sofort nach Erhalt der Trauerbotſcha 


engliſchen Botſchaft einen Bei⸗ 
t und 0 3 Oi 
räbnistage am Trauergottesdienſt teilgenom⸗ 
. Die Trauer des engliſchen Volkes hat 
bei uns den Widerhall des Mitgefühls und der 
Sympathie erweckt. haben wir friſch im 
Sedähtnts die herdlichen Worte des verſtor⸗ 
benen Monarchen, die er anläßlich des Todes 
des Marſchalls Pilſudſtt an uns richtete. 
Ic ſtelle feſt, daß der Senat durch Erheben 
von den Sitzen das Andenken des verſtorbenen 


Königs von England geehrt hat.“ 


Die Senatoren hörten die Anſprache des Se⸗ 
natsmarigalls Pryſtor ſtehend an. : * 


den ſich in titer 


Englands, S por vir Sri 
nglands, Sir William Kennard, in ung 
der übrigen Mitglieder der Botſchaft anweſend. 
Noch dieſer Trauerkundgebung trat der Senat 
in die Tagesordnung a Der Senatsmarſchall 
ab die Aenderung auf dem 
ehrsminiſters bekannt. Ane neue 
wurden vereidigt. Im Anſchluß daran wurden 
Ergänzungswahlen für einige Senatskommiſ⸗ 
onen durchgeführt, da zwei Senatoren n 
nd. Auperdem wurden vier Mutglieder und 
vier Vertreter für die Rontrolllommilfion 
Staatsſchulden gewählt. 


Im Selen daran wurde eine Reihe 


An der Diplomate 


klei⸗ 


neter Geſetzesvorſchläge angenommen die 
hauptſächlich auf Hundelskonventionen bezogen. 


die nächſte Sejmſitzung 
Der Sejmmarſchall hat die nächſte Sejm⸗ 


un reitag, den 7. Februar, um 
19 Uhr elek ie Er i ift bis- 


her noch nicht aufgeſtellt worden. 


Deutſch⸗ 
che 


Eine ulrainiſche Uu verſiläl 
für Lemberg? 


In Lemberg fand kürzlich eine Sitzung de⸗ 
ukrainiſchen Bildungsvereins „Sweczenko“ ſtatt, 
deren Hauptberatungsgegenſtand die Frage bei 
Gründung einer eigenen ukrainiſchen Univerſi⸗ 
tät in Lemberg bildete. Es wurde beſchloſſen, 
von den polniſchen Behörden die Eröffnung einer 
„Univerfität für die ukrainiſchen Gebiete in 
Polen“ zu fordern, wobei auf das Geſetz vom 
26. September 1922 hingewieſen wird, das die 
Eröffnung einer ſolchen Univerſität bis zum 
Jahre 1924 vorſah. Sollte es nicht gelingen, 
die polniſchen Behörden zur Eröffnung einer 
ſtaatlichen ukrainiſchen Univerſität zu bewegen. 
ſo ſoll eine private ukrainiſche Hochſchule er⸗ 
richtet werden. 


— — 


Bolſchaft König Eduards 
an das Unterhaus 


Wiederzuſammentritt des engliſchen Parlaments 


London, 4. Februar. Die beiden Häuſer des 
engliſchen Parlaments traten am Dienstag wie⸗ 
der zuſammen. Vor Beginn der eigentlichen 


Sitzung mußten noch etwa 80 Abgeordnete des 


Unterhaujes den Eid auf den neuen König 
‚leiften, darunter der Außenminiſter Eden, der 
beim Tode König Georgs im Auslande war. 
Nachdem die Vereidigung vollzogen war, er 
ihien der Schatzmeiſter des königlichen Haus 
haltes im Sitzungsſaal, um in Beantwo 


der Treueadreſſe des Unterhaufes eine Botſchafi 
Botſchaf 


König Eduards zu überbringen. Die 
hat folgenden Wortlaut: 

„Ich habe mit wahrer Befriedigung die 
loyale und herzliche Adreſſe empfangen, die mir 
das Unterhaus zu dem ſchmerzlichen Verluſt 
den ich erlitten habe, und zu meiner Thron⸗ 
beſteigung überreicht hat. Ich danke Ihnen 
für den Ausdruck Ihrer treuen Ergebenheit für 
meine Perſon. Sie dürfen verſichert ſein, daß 
die erſte Aufgabe meines Lebens in der Auf⸗ 
rechterhaltung der Freiheiten meines Volkes 
und in der Förderung des Wohlergehens aller 
Kreife meiner Untertanen beſtehen wird. Ich 
bete, daß ich mit dem Segen des allmächtigen 
Gottes Ihr Vertrauen während meiner ganzen 
Regierungszeit rechtfertigen werde.“ 


der Duce hält Kriegsrat 


Tagung des Oberſten Verteidigungs rates 


Nom, 4. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Duce ift heute nachmittag um 4 Uhr der Oberfte 
Verteidigungsrat im Palazzo Venezia zuſam⸗ 
mengetreten. In der kommenden Nacht wird 
der Großrat des Faſchismus feine Sitzung ab⸗ 
halten. Auf den morgigen Vormittag iſt das 
geſamte Direktorium der Partei in den Palazzo 
Littorio einberufen. Es verlautet, daß Muffe 
lini den maßgeblichen Körperſchaften des Re 
gimes wichtige Entſchlüſſe unterbreiten wolle, 
die die Haltung Italiens für den ganzen tom- 
menden Abſchnitt des Santtionstonfliktes feft- 
legen würden. í 

Die politiſche Atmoſphäre Roms ift von um 
gewöhnlicher Schwere. Wenn man auch für ben 
Augenblick keine ſenſationelle Zuspitzung erwar⸗ 
tet, ſo ſieht man doch mit dem größten Ernfl 
den Ereigniſſen entgegen, die der Sommer und 
der Herbſt bringen kann. Die Befürchtung. daß 
die Oelſperre die militäriſchen Aktionen Jta- 
liens in Afrika lähmen könnte, ift an teiner 
Stelle mehr anzutreffen, ledoch fragt man ſich. 
ob dieſe Sperre nicht ſchon ihren Zweck vermat 
delt habe und in der Hauptſache dazu dienen 
jolle, die Kriegspotenz Italiens ſelbſt zu treffen. 


Rem, 5. Februar. Die Nachtſttzung des 
großen faſchiſtiſchen Rates, die am Dienstag 
um 22 Uhr begann, dauerte bis 0.30 Uhr. 


Budapeſt, a Februar. In der ungariſchen 
Hauptſtadt erregte heute vormittag die Mittei⸗ 
zung der Polizeibehörde erhebliches Aufſehen, 
daß während der vergangenen Nacht 

eine kommuniſtiſche Verſchwörung großen 

Stils aufgedeckt 
worden ſei, an der eine Reihe ſehr bekannter 
Perſönlichteiten der ungariſchen Geſellſchaft be⸗ 
teiligt war. 


Unter den vielen Verſchwörern, die verhaftet 
wurden, befindet fih der Chefarzt des Cſepeler 
Spitals, Dr. Emil Weil, der Obermathematiker 
der Verſicherungsgeſellſchaft Phönix, Pickler, 
ferner mehrere Aerzte, der Kunſtmaler Joza, 
eine Aerztin Frau Tibor Hofmann, ferner Hoch⸗ 
ſchüler, Beamte und Arbeiter. Von den Bar⸗ 
geſtänden der Verſchwörer, die über einen eige- 
nen Prapagandgapparat verfügten, konnten 
20 600 Pengs ſichergeſtellt werden. Afs Verbin⸗ 
dungskurier mit Moskau fungierte ein gewiſſer 
Siegmund Kiß, der auch in die Hände der Poli⸗ 
zei fiel. In der Wohnung Weils, der ein mo⸗ 
natliches Einkommen von 1600 Pengö hatte, 

urde ein Doſſier entdeckt, das die Verbindun⸗ 
gen mit Moskau einwandfrei belegt. In der 
Wohnung Picklers, der eine Villa bewohnt, 
wurden gleichfalls wichtige Dokumente aufs 
gefunden. 

Der Kurier Kiß, der bereits an früheren Ver⸗ 
ſchwörungen in Ungarn teilnahm, war nach der 
Verbüßung von neun Monaten Gefängnis nach 
Außland geflüchtet, vor kurzem aber durch 
Weil nach Ungarn zurückberufen worden, weil 
angeblich die Zeit für einen kommuniſtiſchen 
Aufſtand gekommen fei, Rik, der geſtändig ift 
und fogar in der Zelle einen Selbſtmordverſuch 
machte, beſuchte in Rußland die kommuniſtiſche 
Führerſchule und erhielt von Bela Khun, dem 
früheren kommuniſtiſchen Diktator von Ungarn, 
den Auftrag, 

in Ungarn die Vorbereitung zur Ausrufung 

der Diktatur des Proletariats durchzu⸗ 

führen. 
Da auch noch gefälſchte Päſſe, die aus Moskau 
angelangt waren, und auch viele fremde Va⸗ 
luten unter dem Fußboden der luxuriöſen 
Villa Weils, der ein bekannter Röntgenologe 
iſt, entdeckt wurden, da ferner Intereſſen der 
nationalen Verteidigung bedroht ſind, wird die 
Ve rſchwörung als eine der gefährlichſten der 
letzten Zeit bezeichnet. 
Auch in Bulgarien, Jugoſlawien und 
Rumänien 


Zugleich kommt aus Bulgarien die Nad- 
richt, daß es der politiſchen Polizei des Ortes 
Lukowitz gelang, die Archive einer geheimen 
kommuniſtiſchen Organiſation in die Hände zu 
bekommen, auf Grund derer mehr als fünfzig 
tom mun iſtiſche Verſchwörer verhaftet werden 
konnten. In der bulgariſchen Stadt Wratza 
findet dieſer Tage der Prozeß gegen 14 fommu 
uiſtiſche Lehrer hatt, die die bolſchewiſtiſche 
Propaganda jogar in die Schulen getragen hats 
ten, In Erinnerung ſteht zudem noch, daß in 
den beiden letzten Jahren in Bulgarien über 
100 Todesſtrafen gegen Heeresangehörige aus⸗ 
gesprochen hatten werden müſſen, durch die 
kommuniſtiſche Zellen in der bulgariſchen Ar⸗ 
mee geſchafſen worden waren. 


Ferner iſt bekannt, zu welch rigoroſen Maß⸗ 
nahmen gegen illegale kommuniſtiſche Ver- 
ſchmörer fih in der letzten Zeit auch der jugo: 
Hawtiche Innenminiſter Dr. Koroſchetz gezwun⸗ 
gen ſah, da ſich neuerdings auch in Jugoflamien 
die kommuniſtiſche unterirdiſche Tätigkeit wie⸗ 
derum ſtark bemerkbar macht. 


Noch ſchärfere Formen aber hat die kommu⸗ 
niſtiſche Tätigkeit in Rumänien, wo fajt un- 
unterbrochen Verhaftungen ſtattfinden. 


Die am Dienstag vormittag verhafteten 
kommuniſtiſchen Rädelsführer find ſofort einem 
Verhör unterzogen worden, aus dem ſich ergab, 
daß es ſich um eine weitverzweigte und aus⸗ 
gezeichnet organiſierte Gruppe von Kommu- 
niſtenführern handelt. Das Verhör beſtätigte, 
daß die Moskauer ungariſche Zentrale, die 
gegenwärtig von dem berüchtigten Rätekommiſ⸗ 
ior Bela Khun geleitet wird, und die oberſte 
Moskauer Propagandaleftung eine Verſchär⸗ 
jung der kommuniſtiſchen Agitatijonstätigkeit 
im Südoſten Europas angeordnet hat. 

Im Verhör gab der von Bela Khun kürzlich 
nach Ungarn entſandte Leiter der Gruppe 
Siegmund Kiß (Klein) zu, daß auf Befehl 
der Moskauer Zentrale ein großzügiger 
Werbeſeldzug gegen Ungarn eingeleitet 

worden jei, 

Nach dem Verhör beging Kik einen Selbſtmord⸗ 

verſuch, der jedoch infolge der Aufmerkſamkeit 

der Polizei mißlang. 


Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß die 
ammuniſtiſche Parteileitung nach dem befanne 
en kommuniſtiſchen Zellenigftem arbeitet. Die 
Mitglieder der Gruppe kannten einander nicht. 
Jeder hatte ſein eigenes unabhängiges Tätig⸗ 
keitsfeld. So hatte einer der verhafteten 
Kommuniſten den Auftrag, den ungariſchen 
Verband der Privatbeamten und den Verein 
der Finonz⸗ und Banlbeamten auf kommuniſti⸗ 


PDoſener wine: e e < 


Kommuniſtiſche Verſchwörung in Ungarn 
aufgedeckt 


Zahlreiche Beriönlichleiten der Geſellſchaft beielligt 


ſcher Grundlage zu organiſieren. Ein anderes 
kommuniſtiſches Parteimitglied ſollte die links⸗ 
radikalen Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Partei Ungarns auf kommuniſtiſcher Grundlage 
organiſieren und das Blatt leiten. 


Die geſamte Arbeit lief bei dem Leiter der 
Gruppe Kiß zuſammen, der mit den einzelnen 
Gruppenmitgliedern nur in Geheimſchrift ver⸗ 
kehrte und in deſſen Händen allein der regel⸗ 
mäßige Kurierdienſt nach Moskau lag. Die 
einzelnen am Kurierdienſt beteiligten Perſonen 
konnten bisher noch nicht ermittelt werden, 

An den Grenzen Ungarns ift die Paß⸗ 
kontrolle außerordentlich verſchärft 
worden, um Fluchtverſuche der mit fal⸗ 
ſchen Päſſen reiſenden Kuriere zu ver⸗ 
hindern. 
Die leitenden Kommuniſten ſind ins Militär⸗ 
gefängnis gebracht worden und werden wegen 
Spionage vor das Kriegsgericht geſtellt werden. 


Am Dienstag nachmittag gelang es der Poli⸗ 
zei, eine weitere Verhaftung vorzunehmen. Ein 
bekannter Elektroingenieur Alexander Foiz 
mowies, der den bereits verhafteten Chefarzt 
Dr. Weil ſeinen Paß zu dem Moskauer Kurier⸗ 
dienſt übergeben hatte, lonnte verhaftet werden. 


Die ungariſche Oeffentlichkeit iſt durch die 
Aufdeckung der kommuniſtiſchen Parteizentrale 
in große Erregung verſetzt worden. Sämtliche 
Blätter bringen in größter Aufmachung ſpalten⸗ 
lange Berichte über das bisherige Unter⸗ 
eee und den Fortgang der Ermitt⸗ 
ungen. 


Kommuniſtenputſch in Paragu 
redise php ye: — 


Asuncion, 5. Februar. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium gab am Dienstag folgende Mitteilung 
heraus: Angeſichts ſtändig umlaufender Gerüchte 
von der Tätigteit einiger Gruppen beſchloß die 
Regierung, Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu treffen. Infolgedeſſen hat die 
Heeresleitung den Direktor der Militärſchule, 


Stärkung Mittel- 


Die Pariſer Be. echungen 


Paris, 4. Februar. Im „Journal des Des 
bats“ meint Pierre Be Inu s, die Pariſer Be⸗ 
ſprechungen hätten fait das Ausmaß einer 
internationalen Konferenz angenommen. Die 
baldige Ankunft des tſchechiſchen und rumäni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten werde bereits ange⸗ 
kündigt. Die Wichtigteit dieſer Besprechungen 
ſei nicht zu leugnen, doch hieße es, die öffent⸗ 
liche Meinung irreführen, wenn man ſofort 
greifbare Ergebniſſe erwarten würde. Es han⸗ 
dele fih bei dejen Beſprechungen viel mehr um 
Vorbereitungen als um fertige Ergebntſſe. 


Die Beſprechungen dienten der Stärtung 
Mittel⸗ und Oſteuropas ſowie der Orga⸗ 
nifierung der Verteidigung, die die Ereig⸗ 
niſſe notwendiger denn je gemacht hätten. 


Der abeſſiniſche Krieg habe den Plan eines 
Donaupaktes zunichte gemacht, und die Abweſen⸗ 
heit Italiens erſchwere die Loge ſehr. Daher 
hahe Titulescu eine noch wirkſamere Geſtaltung 
eines gemeinſamen Vorgehens angeregt. Sämt⸗ 
liche mittel⸗ und oſteuropäiſchen Staaten follen 
danach in einer allgemein feitgelenten Aus⸗ 
legung und Anwendung des Art. 16 der Völ⸗ 
lerbundſatzung zuſammengefaßt werden. Auf 
dieſer Grundlage habe der diplomatiſche Mei⸗ 
nungsaustauſch während der letzten Tage ſtatt⸗ 
gefunden. Die Ausſichten würden als recht 
günſtig bezeichnet. Die Durchführung erfordere 
jedoch Zeit, und man werde wahrſcheinlich noch 
auf verſchiedene Schwierigkeiten ſtoßen. 


Aufſchluß reiche 
Pieſſeäußerungen König Karols 


Paris, 4. Februar. Daß nicht nur portga 
jondern auch wirtſchaftliche Fragen in den 
riſer Beſprechungen König Rarols eröthent 
wurden, 3 aus einer Erklärung hervor⸗ 


gehen, die der rumäniſche König dem Vertreter 
des „Temps“ gab. In dieſem heißt es unter 
anderem, 


mit ganzem Herzen habe Rumänien die 

Genfer Politif verfolgt. Aber er wolle 

nicht verheimlichen, daß bereits ſchwer⸗ 

wiegende wirtſchaftliche Schmierigleiten 
für ſein Land die Folge ſeien. 


Er hofſe, hierfür einen gerechten Ausgleich zu 
finden. Was den Domaupakt betreffe, hoffe er 
auf einen baldigen Abſchluß. 

Er verwies darauf, daß die Sufemmenacheit.| 
zwiſchen beiden Pältern nicht nur politiſch und 
militäriſch, ſondern auch wirtſchaftlich ſein 
müſſe. Er hoffe, daß der franzöſiſch⸗rumäniſche 
Handelsvertrag. der demnächſt zur Unterzeich⸗ 


nung gelange, dem Handel und der Snuftrie | 


beider Länder dienlich ſein werde. 


| 


: 


Oberſt Rafael Franco. und den Komman⸗ 
deur des erſten Pionierregiments, Major Ca⸗ 
balliero Jrala, zum Rücktritt aufgefordert. 
Major Antonio Gonzalez wurde non der Range 
liſte geſtrichen. Die Genannten ſtehen in be⸗ 
gründetem Verdacht, pa ln zu aufrühreri⸗ 
ſchen Elementen zu unterhalten, die ihrerſeits 
von kommuniſtiſchen Organiſationen geſtützt 
werden. 


Alle Vorſichtsmaßnahmen ſind von der Poli⸗ 
zei getroffen worden. Alle öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen wurden verboten. Verhaftungen 
oder Ausweiſungen find bisher nicht vorgenom⸗ 
men worden. 


Wie man hört, war ein Putſch gegen den 
Staatspräſidenten Dr. Ayala und den Oher- 
befehlshaber General Eſtigarribia geplant. 


Aſuncion, 5. Februar. Ueber den tommu- 
niſtiſchen Putſchplan werden jetzt Einzelheiten 
befannt. Major Gonzalez, der von der Rang- 
liſte geſtrichen wurde, hat bereits antes 
verlaſſen. 


Es ijt aus verſchiedenen aufgefundenen 
Schriftſtücken nachgewieſen, daß er den Staats⸗ 
präfidenten Dr. Ayala und den Eſti⸗ 
garribia ermorden wollte. Die Polizei hatte in 
den letzten Tagen eine Zunahme der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda in Verſammlungen und 
durch Flugblätter bemerkt. 

Das Zugreiſen der Regierung erfolgte im 

rechten Augenblick. 

Noch zuverläſſigen Berichten nahm General 
Eſtigarribia, der ſich an die Spitze einer Kom⸗ 
panie geſtellt hatte, perſönlich die Rädelsführer 
feſt. Unter letzteren befanden ſich auch ver⸗ 
diente Militärs. Ihr Zuſammenarbeiten mit 
den Kommuniſten, von dem die Oeffentlichkeit 
überrascht wurde, erklärt man fih nur fo, daß 
ſich die Offiziere in ihrer Eitelkeit gekränkt 
fühlten. Sie verſuchten vergeblich, weitere 
Offiziere für ihr Vorhaben zu gewinnen. Am 
Dienstag wurden Flugblätter verteilt, in denen 
zum Generalſtreik aufgefordert wurde, um die 
Fteilaſſung des verhafteten Oberſt Franco zu 
erzwingen. Franco, ſo hieß es in den Blättern, 
jei nur ſeſtgenommen worden, da das „Volk“ 
ihn zum Präſidenten habe ausrufen wollen. 
Franco würde Freiheit, Glück und Geld 
bringen. 

In Stadt und 128 herrſcht völlige Ruhe. 


und Oſteuropas 


— Ti ulescus neue Pläne 


König Karol gibt ein Frühſtück 
| zu Ehren ehen " 


König Karol von Ru- 
mänien hat am Dienstag mittag zu Ehren des 
franzöſiſchen Präſtdenten Lehrun ein Frühſtück 
gegeben, an dem auch der Miniſterpräſident und 
zahlreiche Mitglieder des Kabinetts teilnahmen 
außerdem der engliſche und der 1 
Botſchafter, der rumäniſche Finanzminiſter, der 
rumäniſche Außenminiſter, die Geſandten der 
Länder der Kleinen Entente und der Baltan⸗ 
länder und Gamelin. 


Außenminiſter Flandin hatte am Dienstag 
nachmittag eine einſtündige Unterredung mit 
Starhemberg. 


Beſuch Ottos von Habsburg 
in Paris? 


Paris, 4. Februar. 


ris, A bruar. Das „Journal“ glaubt 

8. 2 der öſterreichiſche Kronprätendent 
sburg am 9 aus Belgien 

Beſuch nach Paris fom- 


a Swen m t 
x Les A t e. öſterreichiſche 


wen jer, ürſt Star beabſichtige 
nicht, no pe Aer 8e oder 9 


Eigenteaft mit Otto von Habsburg in Ver 
bindung zu treten. Fürſt Starhemberg habe zu 
verſtehen gegeben, daß er ungeachtet feiner mon⸗ 
archiſtiſchen ene es für ſeine Pflicht 
t an einer Handlung teilzunehmen, 
die ſeinem Vaterlande gefährlich werden könnte. 


polen einem an endgültig 
abgeneigt | 


Bedingte Beteiligung Ungarns an einem 
Donau⸗Ablommen 


London, 5. Februar. den Pariſer re⸗ 
chungen A hga dia lemoliſche Miland dies 
des „Daily ade Oeſterreich habe anſchei⸗ 
nend auf ſeine früheren Forderungen nach einer 
Repifion der öſterreichiſchen Grenzen verzichtet. 
Es ſei bereit, ſich auf die Seite der Länder zu 
ſtellen, die den Status quo aufrechterhalten. 
Bar; Haltung Oeſterreichs werde wahrſcheinlich 
ehr zur 
— jreundichaitlicher Beziehungen 
Oeſterreich und der Kleinen 

Entente 
beitragen. Sie könne auch einen wichtigen Ein- 
fluß auf Ungarn ausüben, das fih bisher ge- 
weigert habe, mit der Kleinen Entente zu ner- 
handeln, bevor eine Grenzrenifion angenommen 
worden iſt. 

Reuter meldet dagegen aus Wien, der ungas | 
riſche Aupenininifer Kanga habe in jeiner 
geitrigen Unte mit Berger - Walbened | 


Arbeiter veranlakten, die Arbeit 


- 


ganz klar zum Ausdruck gebracht, daß Ungarn 
entſchloſſen ſei, ſich an keinerlei Donau⸗Abkom⸗ 
men zu beteiligen, ohne die volle politiſche und 
militäriſche ng zu erhalten. 
Jedes n ohne die Beteili⸗ 
gung Ungarns ſelbſtverſtändlich von vornherein 
zum tern verurteilt. 3 

„Daily Mail“ berichtet aus Paris, daß die 
diplomatiſchen Beſprechnugen bisher — 
greifbaren Ergebnis geführt hätten. bu en 
en ee könnten nicht auf die KRenijton vers 


a Hauptſchwierigteit liege aber im Oſten. 
Polen ſei ſich der Gefährlichkeit eines räte- 
ruſſiſchen Einfluſſes bewußt und ſei daher 
endgültig einem Oſtpakt abgeneigt. 

„Daily Herald“ äußert in einem Leitaufſatz 
Befürchtungen darüber, daß die Pariſer Be⸗ 
ſprechungen zu einem Wiederaufleben des alten 
Bündnisſyſtems führen werden. Die Beitre 
bungen, die Völkerbundſatzung durch Sonder⸗ 
abkommen zu erſetzen, ſeien beſonders gefährlich 
und müßten eine Schwächung des Völkerbundes 
zur Folge haben. Beſonders groß aber ſei die 
Gefahr, daß die ganzen Pariſer Paktgeſpräche 
die Aufmerkſamkeit von der wichtigſten und 
hauptſächlichſten Aufgabe ablenkten, nämlich den 
Frieden in Abejlinien herbeizuführen. 


— — 


Ras deſtas Niederlage 
Bericht eines ſchwediſchen Rotfreuzarztes 


Stodholm, 4, Februar. „Göteborgs Tidnin⸗ 
gen“ veröffentlicht einen Brief eines ſchwedi⸗ 
ſchen Rotkreuzarztes aus Addis Abeba, in dem 
über die Urſachen der Niederlage Ras Deſtas 
an der Südfront die Rede iſt. Danach ſeien es 
vor allem Krankheiten und Mangel an Nabe 
rungsmitteln geweſen, die den Widerſtand der 
Abeſſinier gebrochen hätten. Im Verlauf non 
zehn Tagen habe Ras Dejta bereits zwölftau⸗ 
ſend Deſerteure gezählt, dreitauſend Soldaten 
hätten krank darniedergelegen. Die Regenzeit 
abe begonnen. Ruhr und Malaria ſeien die 
hauptſächlichſten Krankheiten. In der Gegend 
von Neghelli gebe es Gebiete, die fih vortreff⸗ 
lich für Flugplätze eigneten. 


— 


Anwachſen i 


Santiago de Chile, 5 
ſtreik der 3 iſt nunmehr a 
Eiſenbahnwerkſtätlen . 


Februar. Der zeit 


perteni während der — 
da durch Sabotageakte weitere 

gleiſung gebracht wurden. Der t 1 Cut 
auch einen politiſchen Charakter angenommen 


Ausdehnung des Londoner 
Neiſcherſreite 


London, 4. n Maſſenver · 
ſammlung der 8 0 und 
Transportarbeiter des Londoner „u ſchmarktes 
Smith sjield, die um Mitter jand und 
ſtürm id verlief, wurde beſchloſſen, den Streik. 
al a ein ae nes angenommen 

ortzuſetzen na etzten 
dee rellen n 1 bega um Mart und 


rien die Bald darauf ſchloſſen | 
ch die Arbei i u Nacht ihi in mehreren 
e e Betrieben dem Streik an. In den 
Me en 9 e kr 
doner 
5 — der ng ch nice P beta, 
nie 


Man befürchtet, $ ſich der Streik Aue $ 
weije auf andere Großmärkte der engliſchen 

Hauptſtadt ausdehnen wird, die für die Beliefe⸗ 
Ki mii Alesch Früchten, Gemüſe uſw. zu fors 


. oe 2 Dienst eee die 
Sanin en wiederum eine eg o — 


. 


den Streik auf dem Lon⸗ 
e dr She au le find 


b f Dia. Sn hat 
fh auf tee hierin und anders 85 
beiter k 1585 jun e ausgelegt 

zarom 8 eine beträchtliche ae 


Die konſervative e han 
der Streik fei eine organiſierte Verſchwörung, 
um ganz London eines wichtigen e 
mittels zu berauben. 


O — 


Reichs⸗Segelflug⸗Führerſchule 


Eſſen. Mit einem fi 1 5 Weiheakt wurde 
am Montag die erite ! lens lar ührer⸗ 
ihule Borkenberge in We alen 5 
Beſtimmung übergeben. Jwech 8 i 
der erſten Reichs⸗Segelflug⸗Fü ierauta i = 
kenberge iſt es, alle Diejenigen, die in Führer⸗ 
ſtellen kommen follen und wollen, zu len. 

m Vordergrund aller Arbeit jetzt und in der 

ken. die Vorbereitung der Mt im A 
ten deutſchen Jugend für den — im hu 
weſen HER in der Luftwa 
Jugend einzuführen in die 1 gi 5 
gers, ihnen beizubringen daß das Fliegen eine 
Leidenſchaft ijt, die alle Willenskräfte des Men, 
ſchen zuſammenfaßt. Dieſer Fliegergeiſt ; 
| feine bejte Verkörperung in den wi en 
eines Richthofen ui Bölcke und vieler anderer 
Flieger des großen Krieges gefundan. 


va 


—— gelt ſich in den Reſolutionen wider, 


Donnerstag, 6. Febrrar 1936 


Die polniſche Meinung 


Erſcheinungen des Zerfalls 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Pozn.“ 
ſchveibt über die neuen Parteien, die in der letz⸗ 


ten Zeit im politiſchen Leben Polens aufs |. 


treten: Dieſe neuen Gruppierungen entſtänden 
nach dem Tode Marſchall Pilſudſtis. Mit Aus- 
nahme der „Nationalſozialiſten“, die bereits 
jeit einigen Jahren beſtänden und die der 
Hypnoſe des weſtlichen Nachbarn verfallen 
ſeien, entſpringen die Neugründungen dem 
Sanacjalager. Jetzt, da Pilſudſki nicht da fei, 
fingen fie damit an, zur Umkehr aufzurufen. 
Alles das ſeien Uebergangserſcheinungen, 
Augenblicksſtimmungen, Erſcheinungen des Zer⸗ 
falls des Lagers, das ſich ſtets auf die mate⸗ 
rielle Kraft geſtützt, aber nie ein ideelles Ge⸗ 
ſicht gehabt habe. s 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ ſchreibt hierzu, 
fie habe ihon fo oft über ihre Ideale und über 
die Ideologie geſchrieben. Wenn dies der 
Publiziſt vom „Kurjer Poznanſki“ nicht be⸗ 
merkt habe, ſo habe er es nicht gekonnt oder 
nicht verſtanden. 


Jahrestagung des Polniſchen 
Weſtverbandes 


Vor einigen Tagen fand die Jahrestagung 
des polniſchen Weflnerbandes, Bezirk Schleſien, 
in Kattowitz ſtatt. Der Weſtverband hatte 
ſeinerzeit ſeinen Namen „Weſtmarkenverein“ 
mit Rüdfiht auf die deutſch⸗polniſche Verſtän⸗ 
digung in den heutigen Namen geändert. Da⸗ 
mit hat ſich aber in keiner Weiſe der Geiſt der 
führenden Männer dieſer nationalpolniſchen 
Organisation gewandelt. Im Gegenteil: Das 
beweiſt ganz deutlich wieder einmal dieſe Ta⸗ 
gung, die unter Leitung des Abgeordneten Dr. 
Nowak ſtand und an der auch Vertreter der 
Staats und Kommunalbehörden mit Gejm- 
marſchall Grzeſit an der Spitze teilnahmen. 
Auch der ſchleſiſche Wojewode erſchien zum 
Schluß der Tagung, um die Reſolution und 
eine Dankadreſſe entgegenzunehmen. Nach der 
Wahl des Präſidiums, das Seimmarihall 
Grzeſit als Präſident ſelbſt, übernahm, ſprachen 
zwei Redner über die deutſch⸗ polniſchen Be 
ziehungen und über die nationalen Verhält⸗ 
niſſe in Schleſten und die Rolle des Polniſchen 
Weſtverbandes. Der Geiſt dieſer Reden ſpie⸗ 
die die 
polniſche Preſſe in großer Aufmachung bringt. 
Die Entſchließungen zeigen mit einer Deutlich⸗ 
kelt, die durch keinerlei Rückſichtnahme beein⸗ 
trächtigt ift, daß der Weſtverband fein Haupt- 
ziel, das Deutſchtum in Oberſchleſten zu ver⸗ 
nichten, keineswegs zu verlaſſen gewillt 
Zunächſt wird in den Reſolutionen in 
bekannter Weiſe ſeſtgeſtellt, daß die deutſchen 
Organiſationen ſich illoyal betätigen und ver⸗ 
ſuchen, polniſche Seelen zu kaufen, indem ſie 
die wirtſchaftliche Notlage der Bevölkerung 
national auswerten. Ferner ſpricht der Weſt⸗ 
verband mit beiiptellofer Offenheit den Wunſch 
nach wirtſchaftlicher Vernichtung des Deutſch⸗ 
tums aus und fordert, mit einem Hinweis auf 

den deutſchen Grundbeſitz, von den Behörden 

ſchonungsloſen Einſatz aller Rechtsmittel zur 

Parzellierung zugunſten polniſcher Siedler. 

In dieſem Zuſammenhang ift es intereſſant. 

die deutſche Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, 

daß in den letzten Jahren bereits 6909 polni⸗ 
ſche Siedlerſtellen auf enteignetem deutſchen 

Grundbeſitz in dem räumlich ſo kleinen Oſtober⸗ 
ſchleſten geſchaffen wurden. 3 


Weiter heißt es in den Entſchließungen, daß 
die Kinobeſitzer aufgefordert werden ſollen, die 
Vorführungen deutſcher Filme zu unterlaſſen, 
da die deutſchen Filme die polniſche Oeffent⸗ 
lichkeit empören. Unausgeſprochen kommt hier⸗ 
bei die Furcht zum Ausdruck, daß der deutſche 
sprachige Film zur Beibehaltung und Ausbreie 
tung der deutſchen Sprache beitragen könnte. 
Der Weſtverband bemüht ſich in letzter Zeit be⸗ 
ſenders um die junge polniſche Generation und 
ſucht ſich neuerdings vielfach Mitarbeiter in den 
Kreiſen der Jungen. Deshalb dürfte auch die 
Sprache bei der ſchleſiſchen Bezirkstagung ſo 
ſcharf geweſen fein; man will die Jugend durch 
nationalen Nadikalismus gewinnen. Und des- 
halb hat der Vorſitzende gleich zu Beginn der 
Tagung darauf hingewieſen und betont, daß 
der zwdiſchen Deutſchland und Polen abge: 
ſchloſſene Nichtangriffspatt den Weſtverband 
durchaus nicht zur Einſtellung oder Vermin⸗ 
derung feiner Tötigleit veranlaßt habe. 


Polens ampf 
um feine Auslandſchulen 


Aus Anlaß der feit dem 15. Januar im Gang 
defindlichen Sammelaktion für die polniſchen 
Auslandſchulen gab der Vorſitzende der Stif⸗ 
tung für das polniſche Auslandſchulweſen der 
Preſſe ein Interview über Sinn und Inhalt 
der Arbeit der von ihm geleiteten Stiftung. 


In dieſem Interview ſagt er u. a. wörtlich: 


„In dieſes Jahr fällt der 25. Jahrestag des 


ale 


1 


. Schulſtreiks im früheren ruſſiſchen 
€ 


ist Auf der aus Anlaß der Wiederkehr 
—— Tages ſtattgejundenen Tagung wurde 


Poſener Tageblatt 


Zwanzig Jahre Tanl⸗Waffe 


Geſchichte und Entwicklung des Kampſwagens 


— 


Das Jahr 1936 bringt die Erinnerung an die 
Geburtsſtunde eines neuen Kriegsmittels im 
Weltkriege vor zwanzig Jahren. In der 
Sommeſchlacht bei Flers, Martinpuich und 
Courcelette wurden am 15. September 1916 die 
erſten 49 engliſchen Tanks eingeſetzt. Deutſche 
Soldaten, die dieſen Morgen miterlebten, ver⸗ 
geſſen ihn zeitlebens nicht. Als ſie die unför⸗ 
migen Ungeheuer daherkommen ſahen, glaub⸗ 
ten ſie im erſten Augenblick, Dreſchmaſchinen 
hätten ſich an die Front verirrt, aber nur einen 
Augenblick, denn dann wälzten ſich dieſe 
„mechaniſchen Särge“, Feuer um ſich verbrei⸗ 
tend, näher und näher. Gegen die alles vor 
ſich niedertrampelnde Mordmaſchine ſchien es 
lange keine Abwehrwaffe zu geben, denn die 
ſogenannten Tag (Tankabwehrgeſchütze) mit 
37 Millimeter⸗Kaliber wurden erſt 1918 gegen 
Kriegsende in Gebrauch genommen und fonn- 
ten ihre Brauchbarkeit nicht mehr erweiſen. 
Vorher hatte man deutſcherſeits als einziges 
Gegenmittel Panzerkopfgranaten. Man unter⸗ 
ſchätzte den Wert der Kampfwagen und befaßte 
ſich ſehr zögernd mit ihrer Herſtellung; der 
„A. 7. V.“, der erſte deutſche Kampfwagen, 
wurde erſt im März 1918 herausgebracht 


Um den deutſchen Nachrichtendienſt zu täu⸗ 
ſchen, wurden die Kampfwagen von den Eng⸗ 
ländern in allen Schriftſtücken immer „Be⸗ 
hälter“ (engl. tank) genannt, und dieſe Bezeich⸗ 
nung iſt ihnen bis heute geblieben. Noch heute 
ſieht man in den Kampfwagen, denen man im 
kommenden Krieg die Aufgabe der ſchweren 
Schlachtenkavallerie des 18. Jahrhunderts zu- 
gedacht hat, die bedeutendſten Kampfmittel der 
Gegenwart Auf Seite der Weſtmächte entſtand 
der Kampfwagen aus dem Beſtreben heraus, 
den Stellungskrieg zu überwinden. Durch⸗ 
bruchsverſuche blieben damals ſelbſt bei größ⸗ 
tem Einſatz von Artillerie und unermeßlichem 
Aufwand von Munition oft vergebens; in die⸗ 
ſer Lage verfiel man auf die Idee des gepan⸗ 
zerten Angriffwagens, der ſich ſelbſt fortbewe⸗ 
gen, den Anaoriffswaffen ſtandhalten und fih 
wirkſam zur Wehr ſetzen bzw. angreifen ſollte. 

Wie ſtand es nun auf Seite der Mittelmächte 
um die Erfindung? Gehen wir den Spuren 
nach, dann ſtellt ſich heraus, daß ſchon vor mehr 
als dreißig Jahren ein öſterreichiſcher Offizier 
weitausſchauend den Plan faßte, ein „Land⸗ 
torpedoboot“ zu bauen, und vor 24 Jahren ſo 
weit war, daß fein „Motorgecchütz“ genannter 
Kampfwagen baureif wurde. Es ijt der heute 
als Oberſt a. D. in Korneuburg lebende Inge⸗ 
nieur Buürſtyn, der 1911, damals als Oberleut⸗ 
nant eines Eiſenbahnregiments, als erſter 
einen gepanzerten Kampfwagen konſtruierte. 
Die Fahrt auf einem Torpedoboot, das erſte 
Panzerauto in der Wiener Automobilausſtel⸗ 
lung 1905, und der Plattengürtel, den er bei 
der Artillerie für den Transport ſchwerer Ge⸗ 
ſchütze auf weichem Boden in Verwendung 
wußte, gaben ihm die Elemente, aus denen er, 
als der Benzinmotor bereits ausreichende Be⸗ 
triebsſicherheit bot, feinen Kampſwagen baute, 
„mit dem man querfeldein auf den Feind los- 
fahren könnte“. Schon 1912 entwickelte der 
Erfinder in einem Brief an den deutſchen 
Militärſchriftſteller Oberſt a. D. Blümner die 
von ihm ſelbſt noch als „Jules⸗Verniade“ pe- 
zeichnete Erſetzung der Menſchenkraft durch 
„Motorgeſchütze“ im kommenden Krieg. Was 
in Burſtyns Idee 1911 bereits verwirklicht 
war, nahm zahlreiche Einzelheiten im Tank⸗ 


ſeſtgeſtellt, daß der Kampf der polniſchen Ju⸗ 
gend um ihre Schule weiterhin andauert. Er 
hat ſich lediglich über die Grenzen des heutigen 
Polens hinausgeſchoben. Um dem polniſchen 
Auslandſchulweſen eine dauernde Hilfe zuteil 
werden zu laſſen, wurde die Stiftung für das 
polniſche Auslandſchulweſen ins Leben ge⸗ 
rufen.“ 


Dr. Helezyuſti, wie der Vorſitende der Stif⸗ 
tung heißt, gibt dann die Summen an, die im 
Laufe der letzten Jahre geſammelt wurden. 
Danach beläuft ſich das Kapital der Stiftung 
heute auf eine halbe Million Zloty, Nach der 
Art der Hilfe befragt, erklärt Dr. H., daß dank 
der Stiftung das höhere polniſche Schulweſen im 
Reich aufgebaut werden fonnte, Bekanntlich 
wurde vor einiger Zeit das Gymnaſium in 
Beuthen eröffnet, und in kurzer Zeit werden 
zwei weitere polniſche Gymnaſien in Ratibor 
und Meyerhof gebaut. Ebenſo werde die pol- 
niſche Erziehungsarbeit in der Tſchechoſlowakei, 
Rumänien, Frankreich und ſelbſt in den Berz 
einigten Staaten mit den Mitteln der Stiftung 
geſördert. Beſonders intereſſant iſt die Erklä⸗ 
rung, daß die Stiftung auch Bücher herausgibt. 
Das erſte in einer ſchon fait vergriffenen Auf⸗ 
lage von 20 000 erſchienene Buch behandelte 
Polen im allgemeinen. Augenblidlich beabſich⸗ 
ligt die Stiftung, ein ähnliches Werk auch für 
Kinder herauszugeben. Ueberdies erteilt 


wertvolle Bücher herausbringen. 


| 
| 


fie | 
Unterſtützungen an alle Verlage, die erzleheriſch er Entwicklung 


Von Joſef K. F. Naumann 


bau vorweg, die erſt nach dem Weltkrieg in 
anderen Ländern als Verbeſſerungen der be⸗ 
kannten Konſtruktion auftauchten. Burſtyn 
hatte ſeinen Entwurf im Dienſtweg dem 
Kriegsminiſterium eingeſandt, lediglich wegen 
ſeiner Bezeichnung „Motorgeſchütz“ wurde er 
aber nur als techniſche Neuerung und nicht 
nach taktiſchen Möglichkeiten beurteilt und — 
abgelehnt. Nicht weniger tragiſch war die 
1912 erfolgte Abweiſung durch die Artillerie⸗ 
prüfungskommiſſion des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums. „Weil ein Kraftfahrer außer⸗ 
ſtande ſei, ſein Fahrzeug ſicher zu lenken, wenn 
er nur durch einen Sehſchlitz die Fahrbahn 
überſehen könne“, hieß es u. a. in dem Beur⸗ 
teilungsbeſcheid. Für Burſtyn war aber nun 
wenigſtens der Weg an die Oeffentlichkeit frei, 
er ſchrieb in einem Militärfachblatt eine Ab- 
handlung und meldete ſeine Erfindung zum 
Patent an. Burſtyn war der erſte, der den 
Kettenantrieb auf den Panzerwagen übertrug. 
Heute weiß man, daß die Weſtſtaaten auf ſeiner 
Erfindung aufgebaut haben. Burſtyns „Motor⸗ 
geſchütz“ konnte ſich allen Geländehinderniſſen 
durch die Raupenbänder und einen für die 
Fahrt über Straßen auf Rädern zu übertra⸗ 
genden Kettenantrieb anpaſſen, mittels beſon⸗ 
derer Ausleger ſogar Hinderniſſe überſteigen, 
ohne daß die Beſatzung das Fahrzeug verlaſſen 
mußte. Es hatte vorne den Kampfraum mit 
Panzerhaube und kleinkalibrigem Schnellfeuer⸗ 
geſchütz und einen Motorraum für den 50- bis 
60p'erd'gen Laſtwagenbenzinmotor. Schon 1911 
konnte dieſer Kampfwagen nach Modellver⸗ 
jumen 20--30 Kilometer auf Straßen und 5 bis 
8 Kilometer in der Stunde im Gelände ent⸗ 
wickeln. Als der Weltkrieg kam, hätte Burſtyn 


nochmals auf ſeinen Geländewagen hinweiſen 
ſollen, doch fürchtete er eine nochmalige Ableh⸗ 


nung. Er ſchwieg und ging als Kommandant 
einer Eiſenbahnkompanie ins Wie 
niederdrückend es für ihn dann war, als die 
erſten Tanks auftauchten, kann man ſich vor⸗ 
ſtellen. An Burſtyns Erfindung erinnern heute 


nur mehr die Modelle im Wiener Techniſchen 


und im Heeresmujeum, wie im Pioniermuſeum 
in Korneuburg. 


Die große Entwicklung des Kampfwagens 
hat erſt die Nachkriegszeit gebracht, die Zeit 
der Abrüſtungskonferenzen! Man ann die 
Maſſe abzubauen und die Geſchwindigkeiten zu 
erhöhen, wie überhaupt der ſchnellere, beſſer 
mandvrierende kleine Tank den großen Kampf- 
wagen mehr oder minder verdrängt. Heute 
teilt man Tanks dem Gewicht nach in verſchie⸗ 
dene Klaſſen, was gleichzeitig auch der Unter- 
ſcheidung nach Geſchwindigteit, Beſtückung und 
Panzerung entſpricht. Die ſchweren Kampf⸗ 
wagen bis 100 Tonnen bewegen ſich nur bis 
15 Stundenkilometer, ſind aber der Beſtückung 
nach (ſelbſt mittelkalibrige Geſchütze und zahl: 
reiche Maſchinengewehre) mit ihrer Panzerung 
bis zu 60 Millimeter wandelnde Feſtungen. 
Mittlere, beſonders in England gebaute Tanks 
(bis 25 Tonnen Gewicht und 35 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit) haben 5,7⸗Millimeter“ 
Geſchütze und ſchwere 20⸗Millimeter⸗Maſchinen⸗ 
gewehre. Die leichten Tanks find in faft allen 
Staaten der bewährten franzöſiſchen Renaults 
Konſtruktion nachgearbeitet und entwickeln bei 
5-10 Tonnen Gewicht Fahrgeſchwindigkeiten 
bis 45 Kilometer im Gelände und bis 60 Kilo⸗ 
meter auf der Landſtraße. Gummi, Näder⸗ 
raupen und Schlangenketten erhöhen die Fahr- 
geſchwindigkeſten. Beſtückt find die ungefähr 
dem Burſtynſchen Motorgeſchütz entſprechenden 
leichten Tanks mit einem kleinkalibrigen Geſchütz 
und Macchinengewehr oder nur mit Maſchinen⸗ 
zewehren. Der Fahrbereich für leichte Tanks 
beträgt bis 300, für ſchwere bis 100 Kilometer. 
Außerdem gibt es auch noch kleine Zweimann⸗ 
tants, wie fie beſonders auch im Abeſſinienkrieg 
verwendet werden, die bei geringem Gewicht 
3 Tonnen) äußert wendig find und kleine 
Heis bieten. Je nach dem Zweck gibt es fere 
ner Sondertants: Nachrichten.. Pionier, 
Minenleger⸗, Brücken, Schwimm. Truppen 
transporte und Nachſchub⸗Kampfwagen. Der 
Funktank manövriert nicht mehr ſchwerhörig 
und turzſichtig, der gasdichte Tant ift nicht mehr 
ansgejährbet, der Gas oder Nebeltanf führt 
Vergafungen und Vernebelungen durch, der 
engliſche Amphibientant kann ſich im Waſſer 
und in der Ebene bewegen Amerikaner ſollen 
auch einen ſpringenden Tank haben. dem ſie als 
Extrem einen fliegenden und einen Unter- 
Eid pagen meten, e 
L 4855 er 
den Immer noch b gr aach lange niche 88 
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Erſtes Beiblatt — Ne. 3 


Wieder Ordensſchweſtern 
als deviſen chieber 


Berlin, 3. Februar. Vor dem Berliner Son⸗ 
dergericht begann am Montag ein neuer mehr⸗ 
tägiger Deviſenprozeß gegen zehn katholiſche 
Ordensangehörige. Bei den Verfehlungen, die 
den Angeklagten vorgeworfen werden, handelt 
es ſich in der Hauptſache um Schiebungen zu⸗ 
gunſten des Mutterhauſes der Kongregation 
der Kaniſiusſchweſtern in Freiburg (Schweiz). 
Der Orden unterhält in Deutſchland vier 
Filialen in Konſtanz, Mainz. München und 
Bautzen. 5 

Da ſich das Schweizer Mutterhaus ſeit 1928 
in finanziellen Schwierigkeiten befand, forderte 
es in ſeinen auch in Deutſchland verbreiteten 
religiöſen Schriften zur Herpabe verzinslicher 
Darlehen gegen Franken⸗Schuldſcheine auf. Als 
die Deviſengeſetzgebung in Kraft trat, wurde 
das bei der Städtiſchen Sparkaſſe in Konſtanz 
geführte Konto des Schweizer Mutterhauſes 
auf den Namen der Konſtanzer Filiale umge⸗ 
ſchrieben, die dort angeſammelten Beträge 
wurden aber trotzdem weiter zur Tilgung von 
Schulden des ausländiſchen Mutterhauſes im 
Inlande verwendet, und zwar laut Anklage in 
Höhe von rund 22 500 RM. Weitere 42 000 
Reichsmark ſind nach den Ermittlungen von 
der Konſtanzer Filiale zu Laſten ihres Waren⸗ 
kontos an Inländer für das Mutterhaus ge⸗ 
zahlt worden, das dieſe Zahlungen mit Sen⸗ 
dungen von religiöſen Büchern und Schriften 
des Kaniſiuswerks abdeckte. Endlich ſind von 
der Konſtanzer Filiale rund 28 000 Mark un⸗ 
mittelbar in die Schweiz geſchmuggelt worden. 
Für dieſe ungeſetzlichen Zahlungen und Kapi⸗ 
talverſchiebungen werden neben der 41jährigen 
Oberin Maria Breitner die 38jährige mit den 
Kaſſengeſchäften betraute Ordensſchweſter Fran⸗ 
ziska Schutzbier und die 40jährige Ordens⸗ 
ſchweſter Chriſtine Ruprecht aus Konſtanz ver⸗ 
antwortlich gemacht. 

Bei den übrigen Angeklagten liegt im we⸗ 
ſentlichen nur ein Vergehen gegen das Volks⸗ 
verratgeſetz vor, da ausländiſche Guthaben, die 
beim Kaniſiuswerk in Freiburg (Schweiz) be 
ſtanden, der Reichsbank nicht angemeldet wor⸗ 
den ſind. Als erſte Angeklagte wurde die Or⸗ 
densſchweſter Schutzbier aus Konſtanz Ders 
nommen. Sie gab zu, daß ein Sammeltonte 
bei der Konſtanzer Stadtbank beſtanden hat, 
will aber nicht gewußt haben, daß es ungeſetz⸗ 
lichen Zwecken diente. Andererſeits erklärt fie 
jedoch, daß die Abhebungen in einer recht ftom- 
plizierten Weile „verſchleiert“ worden ſeien. 
Im übrigen war die Angeklagte geſtändig, im 
Jahre 1934 zum Teil ſelbſt, zum Teil durch 
Mitſchweſtern 27 000 Mark unter dem Schutz 
der Ordenskleidung über die Grenze gebracht 
zu haben. 


deulſch-polniſcher a 
Kinderausfauſch 


Mitte Februar wird in Warſchau eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der deutſchen und polniſchen 


Organiſationen ſtattfinden, die ſich mit der Frage 


des Kinderaustauſches zwiſchen Deutſchland und 
Polen beſchäftigen. Auf dieſer Konferenz werden 
die Einzelheiten des diesjährigen Kinderaustau⸗ 
ſches, der ſchon ſeit 14 Jahren auf der Grund⸗ 
lage der Gegenſeitigkeit durchgeführt wird, be⸗ 
ſprochen werden. Auf Grund einer ſolchen Ver⸗ 
einbarung kamen im vergangenen Jahre 4500 
polniſche Kinder aus Deutſchland nach Polen. 


Polniſches Haus in Hindenburg 


Vor kurzem wurde unter Teilnahme des zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Generalkonſulats, der Ber: 
treter der polniſchen ſozialen Organifationen 
und des polniſchen Schulweſens das neue pol⸗ 
eingeweiht. Es 
verdankt feine Entſtehung dem Verband der 
Polen in Deutſchland. Das Haus verfügt Über 
einen großen Verſammlungsſaal mit einer 
Bühne, eine Bibliothek mit Leſeſaal, über ver⸗ 
ſchledene Gaſtzimmer uſw. Außerdem haben dort 
die Büros verſchiedener polniſcher Organiſatio⸗ 
nen Platz gefunden. 


—— 


Deutſche Vereinigung 
Derjammlungskalender 


D.. Liſſa: 5. 
83 22 2 im Gemeindehaus (Oberſchl. Spiet 


O.⸗G. ER 8. Februar, 7 Uhr: Jahresfeſt 


bei Paſchke. 

mer: 8. Februar, 6 Uhr: Jah- 
5218 e Folwark bei Lohde. 
O.⸗G. Kotowſti: 9. Februar, 2 Uhr: Jahresfeſt 


O,. Neis some: 9, Februar, 43 Uhr: Mitgl. 
Perſammlung bei Kleinert. 

9.6, Jutroſchin: 9. Februar, 3 Uhr: Mitgl. 
erſammlung bei Stenzel. 

O.⸗G. Wreſchen: 9. Februar, 3 Uhr: Frauen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung in Wilhelmsau. 
O.⸗G. Dabrowiecla Wola: 9. Februar, 2 Uhr: 

Mitgl.⸗Verſ. im Vereinshaus. 
9.6. Mariſtädt: 16. Februar, 44 Uhr: Jahres⸗ 
feier bei Jodeit in Miloslawitz. 


Ar. 30 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. Februar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.29, Sonnen- 
untergang 16.45; Mondaufgang 14.42, Mond- 
untergang 6.21. \ 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Februar -+ 1,04 
gegen 0,99 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 6. Februar: 
Trocken und zeitweiſe aufheiternd, nachts leichter 
Froſt, am Tage Temperaturen bis null Grad 
oder wenig darüber ansteigend; hwae Luft: 


bewegung. 
Teatr Wielki 
Mittwoch: „Noſe⸗Marie“ 
Donnerstag: „Cavalleria Rufticana“ u. „Bajazzo“ 
Freitag: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Dodek an der Front“ (Poln.) 
Gwiazda: „Wacus“ (Poln.) 2 
Metropolis: „Die ganze Stadt ſpricht davon“ 
Sfinks: „Unſer Sonnenſchein“ 
Stonce: „Epiſode“ (Deutſch) 
Tecza⸗Wilda: „Ein Walzer für dich“ (Deutſch) 
Wilſona: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 


— — 


Vachſende Bedeutung 
des Kindergoltesdienites 


„In ſteigendem Maße wird der evangeli⸗ 
ſchen Jugend, namentlich auf dem Lande, der 
evangeliſche Religionsunterricht in der Schule 
durch Lehrer erteilt, die zwar evangelischen 
Bekenntniſſes ſind, aber die deutſche Sprache 
nur ungenügend beherrſchen und, da ſie meh⸗ 
rere Schulen zugleich zu bedienen haben, den 


Unterricht nur ſelten und recht unregelmäßig 


erteilen. Der ſchulmäßige Religionsunterrich: 


genügt daher in vielen Fällen bei weitem 
nicht mehr als Vorbereitung zum Konfirman⸗ 
denunkerricht, da die Kinder die einfachſten 
bibliſchen Geſchichten nicht beherrſchen und 
weder die Lieder des evangeliſchen Geſang⸗ 
buches noch den Katechismus ausreichend ken⸗ 
nen. Dieſer traurige Tiefſtand des evangeli⸗ 
ſchen Religionsunterrichtes gibt dem evan⸗ 
geliſchen Kindergottesdienſt ſeine doppelt wert⸗ 
volle Bedeutung, die auch erfreulicherweiſe 
immer mehr erkannt wird. Ueberall in den 
evangeliſchen Kirchgemeinden werden jetzt 
nicht nur im Kirchdorf ſelbſt, ſondern auch in 
den enitegenften Außendörfern und für ganz 
kleine Kindergruppen Kindergottesdienſte 
eingerichtet, die von der Kirche beauftragte 
Helferinnen halten und die von den Kindern 
gern und freudig beſucht werden. Während 
im Jahre 1932 — 270 evangeliſche Kinder: 
gottesdienſte im Gebiet der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche gezählt wurden, waren es im 
Jahre 1933 — 380 und im Jahre; 1934 — 
395. Daß viele Kindergottesdienſte nur ganz 
kleine Gruppen erfaſſen, geht daraus hervor, 
daß unter den 395 Kindergottesdienſten 286 
ohne das in der evangeliſchen Kirche üblich ge⸗ 
wordene Gruppenſyſtem arbeiten, alſo nur 
eine Helferin die Kinder betreut. Die ſtille. 
unermüdliche Arbeit der jungen Mädchen, die 
fih fo tapfer für die religiöje Unterwelſung 
der ihnen anvertrauten Kinder einſetzen. 
kann im Blick auf die Zukunft RL Kinder 
und der geſamten evangeliſchen Kirche gar 
nicht hoch genug gewertet werden Aber noch 
muß welter treu gearbeitet werden, um das 
Ziel zu erreichen: „Kein Kind ohne 
Kindergottesdtenft.” pz. 
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Außerordenlliche Städfelagung in Bromberg 


Am vergangenen Sonnabend wurde in 
Bromberg in der Aula des Kopernikus⸗Gym⸗ 
naſiums eine außerordentliche Tagung des 
Städteverbandes für Poſen und Pommerellen 
abgehalten. Zu dieſer Tagung waren Dele⸗ 
gierte aus mehr als 60 Städten erſchienen, 
darunter auch mehrere Senatoren und Sejm- 
abgeordnete. Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Stadtpräſidenten Barciſzewſki und 
einer Ehrung des Staatspräſidenten, der am 
gleichen Tage ſeinen Namenstag feierte, über⸗ 
nahm der Graudenzer Stadtpräſident Wio⸗ 
bek den Vorſitz der Tagung. Er wies darauf 
hin, daß ſchon in nächſter Zeit vier wich⸗ 
tige Selbſtverwaltungsgeſetze vom 
Sejm durchberaten werden ſollen, und zwar ein 
Geſetz über den Dienſt in der Selbſtverwal⸗ 
tung, ein weiteres über die Beſoldung der Be⸗ 
amten, ein drittes über die Verantwortlichkeit 
im Dienſt und eine Geſetzesvorlage über die 
Penſionierung der Selbſtverwaltungsbeamten. 
Dieſe vier Geſetze, deren Inkrafttreten für den 
1. April in Ausſicht genommen iſt, ſehen ein⸗ 
ſchneidende Maßnahmen vor, zu denen nun die 


Am Dienstag ſollte um 11 Uhr vor dem 
Burggericht die Verſteigerung des Zirkus 
„Olympia“ durchgeführt werden, deſſen Be⸗ 
fiker Roman Andrzejewſki mit dieſem Ge⸗ 
bäude eine unglückliche Hand gehabt hatte. 
Es waren infolge zu geringer Inanſpruch⸗ 
nahme Schulden entſtanden, die fidh in keiner 
Weiſe decken ließen. Als Gläubiger traten 
u. a. die „Bank Zwiazku Spölek Zarobko⸗ 
wych“ mit etwa 58 000 zi und die Keramiſchen 
Werke des Herrn Perkiewicz in Moſchin mit 
einer Forderung von 25 000 zt auf Zum Ver: 
ſteigerungstermin 
Der Herausforderungspreis betrug etwa 
36 000 zl. Die zu hinterlegende Kaution war 
auf rund 5000 zi feſtgeſetzt worden. Da von 
den anweſenden Perſonen niemand ein An⸗ 
gebot machte, kam die Verſteigerung nicht zu⸗ 
ſtande. Den gleichen Mißerfolg hatte das Zir- 
kusreſtaurant und das unbebaute Grundſtück 
hinter dem Zirkus, die geſondert zur Ver⸗ 
ſteigerung kamen. Wie verlautet, wird das 
Burggericht auf Antrag des Haupigläubigers 
einen neuen Termin mit niedrigerem Heraus⸗ 
forderungspreis anſetzen. 


Olympiade im Lichtbild 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß im 
Heim des Vereins deutſcher Angeſtellter heute, 
Mittwoch, um 8 Uhr abends ein Lichtbilder⸗ 
vortrag über die Olympiade 1936 gehalten wird. 


————z 


Die polniſchen Garmiſch⸗Sternflugteilnehmer 
haben am Dienstag nachmittag Poſen zum 
Weiterflug paſſiert. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeinen Leſeabend planmäßig am 
Donnerstag, 6. Februar, von 8 bis 10 Uhr 
abends im Leſeraum der Deutſchen Bücherei. 


Zwei Unfälle in Jerſitz. In der ul. Piotra 
Waäwrzyniaka 18 ſtürzte der zweijährige Mie⸗ 
czyſtaw Ratajczak aus dem dritten Stockwerk 
fiel und war ſofort tot. In der ul. Biala 
iel der fünfjährige Tadeufz reaynjti jo uns 
lücklich von der Treppe, daß er ſchwere Ver⸗ 
Iden am Rückgrat davontrug. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande brachte man den Knaben ins 
Krankenhaus. 


In der Unterſuchung des Falles der drei Ver⸗ 
giſtungen in der Familie Sierſzulſka ift inſofern 
eine Wendung eingetreten, als feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſein ſoll, daß die Vergiftungsſtoffe erſt bei 
der Zubereitung der Suppe hineingekommen 


| 


Togung Stellung nahm. Der Tagungsvor- 
ſitzende gab einen kurzen Ueberblick über die 
geplanten Aenderungen, worauf Direktor 
Porowſki aus Warſchau vom Zentralver⸗ 
band der polniſchen Städte in einem längeren 
Re erat die einzelnen Geſetze einer eingehenden 
Erö terung unterzog. Seine Ausführungen 
ſanden ſtarken Beifall. Nach den offiziellen 
Reſeraten ſtellten Tagungsteilnehmer in freier 
Diskuſſion Anträge zur Abänderung der Ge⸗ 
ſete. An den Innenminiſter wurde eine ents 
ſprechende Entſchließung gerichtet. — Am Nach⸗ 
mittag fand eine Sitzung der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten jtatt, auf der von mehre; 
ren Rednern die ungünſtige Auswirkung der 
neuen Geſetze für die ſtädtiſchen Beamten be⸗ 
leuchtet wurde. Es entſpann ſich eine erregte 
Debatte, in deren Verlauf einzelne Vertreter 
der Beamtenſchaft in ihrer Erregung betonten, 
doß ſie nicht davor zurückſchrecken würden, alle 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel anzu⸗ 
wenden, um die Verwirklichung der Geſetze zu 
verhindern. Zum Schluß wurde eine ſcharfe 


ESntſchließung angenommen. 
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erſchienen 13. $ = W 
| 


Taſchendiebe wurden auf friſcher Tat in der 
Kollektur des Pe Langner in der Fredry 
und vor dem Kino „Tecza“ in Wilda feſtge⸗ 
nommen. - ; f 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Obornik 


Belebter Frachtkahnverkehr auf der Warthe. 
Nicht nur den günſtigen hohen Waſſerſtand, 
ſondern en e völlige Eisfreiheit der 

arthe haben Frachttähne benutzt, um an un⸗ 
ſerem Stadtufer vor den Speichern anzulegen. 
Der Robe Teil derſelben nimmt hier Ladungen. 
von Roggen auf. Auch Holz wurde auf dem 
Waſſerwege transportiert. So brachte unlängſt 
ein Warthekahn eine größere Ladung von 
Erien- und Birkenholz für die hieſige Pantoffel⸗ 


fabrik. 
hf. Seltene Blüten im Februar. In den 
Wäldern der Staatl. Oberförſterei Obornik, 


nämlich im Revier Eichquaſt, ſtehen an einer 


in voller Blüte. 
dieſe Zeit dürfte man wohl ſchon lange 
nicht mehr beobachtet haben. 


Neutomiſchel 

Der Verein für Gemiſchten Chorgeſang Neu⸗ 
tomiſchel hielt; am Sonntag, dem 2. Februar, 
ſeine diesjährige Generalverfammlung 
ab, die zahlreich beſucht war. Aus dem Bericht 
des Schriftführers war zu entnehmen, daß einige 
Mitglieder durch Fortzug aus dem Verein aus⸗ 


Solche N hre 
ahre 


— 


beſonders geſchützten Stelle die Blaubeerſträucher 


® 
2 


19.45 Uhr. 


Donnerstag, 6. Februar 1036 


und Land 


geſchieden find. 
durchſchnittlich gut beſucht. Mit größeren Dar⸗ 
bietungen trat der Verein gelegentlich der Feſte 
des Deutſchen Frauenvereins, einer Veranſtal⸗ 
tung der Deutſchen Nothilfe an die Oeffentlich⸗ 
keit. Ein beſonderes Ereignis war der Brahms⸗ 
Wagner⸗Abend am 8. Dezember, der lange Vor⸗ 
bereitungen erfordert hatte. Der Kaſſenabſchluß 
war günſtig. Dem Wunſche des Vorſitzenden, 
Herrn Med.⸗Rats Dr. Buddee, von einer 
Wiederwahl ſeiner Perſon Abſtand nehmen, 
entſprachen die Mitglieder nicht. Es herrſcht 
im Kreiſe der Mitglieder nur der eine Wunih, 
daß Herr Dr. Buddee noch recht lange den Vor⸗ 

Tropenkrankheiten. Aerztliche Mitteilungen 
aus den Trepenländern rühmen das natürliche 
„Franz = Jojei“ =- Bitterwaller als ein wichtiges 
Hilfsmittel gegen Ruhr jowie Magenerkrankun⸗ 
gen. die im Anſchluß an chſelfieber auftreten. 


ſitz des Vereins innehaben möge. Daraufhin 
nahm Herr Dr. Buddee wiederum das Amt des 
Vorſitzenden an. Nach Erledigung anderer An⸗ 
gelegenheiten wurde die Veranſlaltun eines 
Winterfeſtes am 22. Februar beſprochen. 
Nach der Verſammlung blieben die Mitglieder 
noch einige Zeit gemütlich beiſammen. 


An alle ſangeskundigen Volksgenoſſen ergeht 
die herzliche Bitte die Reihen des Chors ver⸗ 
ſtärken zu helfen und Mitglied im Verein für 
Gemiſchten Chorgeſang zu werden. i 


Opalenitza 
Feſtnahme von Pferdedieben. In der Nach! 
zum 30. Dezember wurden der Frau Obſt in 
Dakowy Mokre zwei Pferde und zwei Ge⸗ 
ſchirre geſtohlen. Auf Grund der Nachforſchun⸗ 
en der Polizei in Opalenitza wurden folgende 
erſonen feſtgenommen: Franciſzek Balcerek 
aus Granowo, Stan. Lewandowſki aus 
Granowo, Czeſlaw Klorek aus Granowo und 
Walenty Wolny aus Koſten. Die Polizei 
forſcht nach weiteren beteiligten Perſonen und 
einem Zigeuner, die ſich mit den geſtohlenen 
Pferden auf den Jahrmarkt nach Pyzdery be 
geben und auf die Polizei. die ſie oft her 
geſchoſſen haben. Die geſchädigte Frau Obſt hat 
die Pferde und Geſchirre zurückerhalten. 
* 


Die Geſangsſtunden waren 


Gneſen 


ew. Neue Autobuslinien. Am Mittwoch, dem 
5. Februar, werden zwei neue Autobuslinien, 
Eneſen—Gzernlejemo und Bojen—Ezerniejemo— 
Witkowo- Powidz, durch die „ 
Autobuſowe“ eröffnet. Die Abfahrts⸗ und An⸗ 
kunftszeiten find folgende: In 1 11 00 15 
ſen—Czernieſo: Gneſen ab 8.30 und 14.00 Uhr: 
Czerniejewo an 9.10 und 14.40 Uhr; Czernie⸗ 


arte un Linje 


jewo ab 9.15 und 16.00 Uhr, Grejen an 9.55- 


und 16.40 Ahr. In Richtung PowidzPoſen: 
ab Powidz 7.00, Wittowo 7.20, Czerniejewo 7.55 
Uhr, an Poſen 905 Uhr; ab Poſen 17.40, 


an Czerniejewo 18.50, Witkowo 19.25, an Powid 


ew. Der nüchſte große Vieh⸗ und Pferdemarkt 
in Gneſen wird am 10., 11. und 12, Februar 
abgehalten, am 10. und 11. Februar iſt nur 
Fe ferde⸗ 


Pferdemarkt, während am 12. Februar 
und Viehmarkt ſtattfindet. 


Kletzko 

kr. Nichtigſtellung zum Zungbauernfeit. Das 
am Sonnabend d. 8. 1 bei Frau Klemp 
tattfindende Winterfeſt der Jungbauerngr 

r Welage Ortsgruppe Kleßto beginnt nicht, 
wie irrtümlich an dieſer Stelle bekanntgegeben 
wurde, um 7 Uhr, ſondern pünktlich um 6 1 5 
abends. Schriftliche Einladungen ſind nur in 
die weitere Umgebung verſandt wor 


Ein Film, der alle erheitert, zum Lachen 
bringt und begeiſtert, f 


Dodek an der Front 


die letzten Tage. Wer alſo wieder einmal von 
Herzen lachen will, der fehe fih dieſen Film 
nialen Komiker Adalf mise: 


mit dem 
im Kino „Apollo“ an. 


Katholiſches 
Auslanddeutſchtum 9 


Von Domherrn Dr, Stener, 


Am 15. Oktober 1918 wurde auf N des N ofs 
von Köln, Kardinal von Hartmann, durch den Zuſammenſchluß 
der an der Arbeit für die katholiſchen Deutſchen im Ausland 
beteiligten Vereinigungen und religiöſen . der 
„Reichsverband für die fatholiihen Ausland: 
deutſchen“ mit dem Sitz in Berlin W Sein Ziel 
war, den Glaubensbrüdern im Ausland, die in einer Stärke 
von 20 Millionen der Zahl der in Deutſchland ſelbſt lebenden 
Katholiken gleichkommen und zwei Drittel des Auslanddeutſch⸗ 
tums überhaupt bilden, geiſtige und materielle Hilje zu bieten. 
Doch ſeine Aufgabe wuchs bald, gie daß ſeine Gründer das 
hätten ahnen können, über dieſes Ziel hinaus. Denn im Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einer fremdvölkiſchen Umwelt bildeten ſich in 
den Auslanddeutſchen Fluten nationaler Liebe, die 
um jo härter wurden, je mehr fie in den Kirchen durch Predigt 
und Lied in heimiſcher Mundart gepflegt wurden. Dieſe Kraft⸗ 
ſtröme in das eine große Energiebecken der deutſchen Nation 
23 Portug des Reichsverbandes für die katholiſchen Aus- 
landdeutſchen. 1935. Unter 1 von Dr. Richard Mai 
herausgegeben von Dr. theol. Emil Clemens Scherer, Leiter 
des Reichsverbandes. Berlin 1935. Reichsverband für die katho⸗ 
liſchen Auslanddeutſchen. 360 S. geh. 8,50 M., geb. 9,80 M. 


zu leiten und dadurch zum Wachstum der volfsdeutihen Ge- 
meinſchaft beizutragen, wurde eine weitere Aufgabe des Reichs⸗ 
verbandes. Wie er ihr gerade dadurch gerecht zu werden beſtrebt 
iſt, daß er auf ihre Entfaltung infolge ihrer innigen Verbin⸗ 
dung mit dem Glauben der Väter Neue, dafür legt das 
unlängſt erſchienene Jahrbuch des Reichsverbandes beredtes 
Zeugnis ab. > 


An feiner Spite ſteht ein Geleitwort des um die Föt- 
derung der katholiſchen Siedlungsbeſtrebungen im Often Deutſch⸗ 
lands hochverdienten Biſchofs von Ermland. Mari: 
milian Kaller. Eindringlich betont es den wunderbaren 
Zuſammenklang von deutſchem Volkstum und katholiſchem Glau⸗ 


en, aus dem allein die gewaltigen deutſchen F e des 


Mittelalters in fernen Ländern, zum Beiſpiel im Baltikum, die 
die Jahrhunderte überdauert haben, zu erklären ſeien. Eine 
Ausführung dieſes Geleitwortes bilden die ſich anſchließenden 
ſechs Abſchnitte: 1. Glaube und Volkstum, 2. 1 — ausland⸗ 
deutſchen Geihichte, 3. Führende Männer, 4. Zur Minder- 
heitenfrage, 5. Vorſorge und Fürſorge, 6. Aus dem Leben im 
katholiſchen Auslanddeutſchtum. 


Gleich der erſte Aufſatz: „Prieſterwirken im Aus⸗ 
land“ aus der Feder des den gi ve Katholiken Poſens 
gut bekannten Pallottinerpaters Dr. Max Größer bringt 
reichen Aufſchluß über die Erforderniſſe, die an einen Ausland: 
jeeljo:ger geſtellt werden. über die Vielgeſtaltigkeit deutſchen 
Volkstums im Ausland und über vie Art und Weiſe, wie der 
deutſche Katholik feiner Religion und feinem Volk zu erhalten 
iſt. Das alles ſtellt eine ſo hohe Anforderung an die Seel⸗ 
ſorger im Auslanddeutſchtum. daß hier voll und ganz das Herren- 


tums beſchäftigt ſich Prälat Prof. Dr. Sure 
e 


uk 


Miſſionare der Barockzeit, über die Sorge der Orden für die 
Auslanddeutſchen und ihre Bedeutung für das Aufſpüren deut- 
ſchen Volkstums „So ift das Nikolauswerk ron Karl Meiſen 
ein ausgezeichneter Beitrag zum Werden und Wachſen der ojt 
deutſchen Siedlung. Die zwiſchen Elbe. Oder. Weichſel, Njemen 
und weit darüber hinaus eingeſprengten Nikolauskirchen ſind 
jeweils als ein Rufzeichen deutſchen Kulturwillens anzuſehen. 
Die im Korridor gebauten deutſchen arte ye n ſich 
geradezu als argumentum ad hominem, Die dieſem Werke bets 
gefügte Kultkarte iſt eine der beiten deutſchen Siedlungs⸗ 
karten die je geſchaffen find“ 3 Mit dieſer Bedeutung 
der Miſſionsidee für die Koloniſationsbewegung unſeres Volkes 
ſetzt ſich noch beſonders Dr. Richard Mai auseinander. Seine 
Theſe Das chriſtliche Abendland it das Ergeb. 


Tzarnikau 
Nothiife-Abend 


üg. Einen eee mit gutem Erfolg 
veranſtaltete die Ortsgruppe Gembitz⸗Hauland 
der Deutſchen Vereinigung am Sonntag, 2, Fe⸗ 
bruar. ER viele Volksgenoſſen aus den ums 
liegenden Orten, ohne Unterjgied der Partei⸗ 
zugehörigkeit, hatten fih eingefunden. um an 
dem großen Werk einträchtig mitbauen zu hel⸗ 
fen, ſo daß der Gramsſche Saal bis in die 
Eingänge gepreßt voll war. Der Leiter des 
Nothilfe Abends, Herr Stellmacher, begrüßte die 
Gäſte und wies auf den guten Zweck der Sache 
hin. Der gemeinſame Geſang: „Brüder in 
Zechen und Gruben“ leitete den Abend ein. 
er folgende Lichtbildervortrag „Ohne Arbeit“ 
und das Gedicht „Arbeitslos“ führten das er⸗ 
ſchütternde Schickſal derer vor Augen die ohne 
eigene Schuld arbeits⸗ und brotlos geworden 
ſind, die dem Elend preisgegeben ſind und deren 
Hilfeſchrei zu uns dringt. Vg. Fritz Sawall er- 
griff hierauf das Wort, erklärte die Hilfsaktion 
der Nothilfe und ermahnte alle, den Hilferuf 
nicht unbeachtet verhallen zu laſſen. Alle, die 
wir noch ſattzueſſen haben male geſchloſſen 
eingreifen, um denen zu helfen, die in bittere 
ot geraten jind, die hungern und frieren. Es 
geht um den opferbereiten Sozialismus der Tat 
und nicht nur darum, den Bedrängten gute 
Worte ſtatt Brot zu reichen. Das gut geſpielte 
Laienſpiel Wenn wir alle zuſammenſtehn“ fand 
reichen Beifall. Mit dem Liede „Wir Kame⸗ 
raden im Oſten“ ſchloß der erſte Teil des Abends. 
Dann folgte ein Lichtbildervortrag „L. 3. 127 
Rund um die Welt“. Die Ruhmesfahrten des 
Luftſchiffes wurden mit großem Intereſſe aui- 
genommen. Der Abend erfüllte ſeinen guten 
Zweck. 
üg. Der Sportplatz der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde iſt in vergangener Woche von räube⸗ 
riſchem Geſindel übel zugerichtet worden. 
Von der Umzäunung wurden 18 Holzpfähle mit 
Draht geſtohlen, eine Anzahl Stacheldrähte 
zerſchnitten, vom Tennisplatz etwa 2 Meter 
Maſchendraht rausgeſchnitten und von den gro⸗ 
zen Bäumen, welche dem Sportplatz von einer 
Seite Schatten und Schutz bieten und ein male⸗ 
riſches Gepräge geben, eine ganze Anzahl abge⸗ 
ben und geſtohlen. Einen Sportplatz ſo zu⸗ 
zurichten, zeugt weniger von Not, als vielmehr 
von ruchloſeſter Gemeinheit. 


Wollſtein 
Rere Tätigkeit 
der Londwirtſchaftsſchule 


* Die Staatliche Landwirtſchaftliche Schule 
in Wollſtein hat in letzter Zeit ihre Tätigkeit 
in unſerem Kreiſe unter der Landbevölkerung 
erweitert und in vielen Ortſchaften Vorträge 
abgehalten und Kurſe eingerichtet. Es iſt ſomit 
den Landwirten die Möglichkeit gegeben daran 
teilzunehmen. So ſteht zum Beiſpiel ein zwei⸗ 
monatiger Kurſus in Rothenburg vor dem Ab- 
ſchluß. Weiter finden in Wielichowo. Alt⸗ 
Widzim Grätz und Siedlie Kurſe und Vorträge 
ſtatt, die ſich eines guten Beſuches erfreuen. Die 

rträge werden von dem Perſonal der Land- 
wirtſchaftlichen Schule in Wollſtein, von Ver⸗ 
tretern des Großpolniſchen Landbundes ſowie 
vom Kreistierarzt Dr. Slebioda und Notar 
Klaſzezunſti gehalten und umfaſſen alle die 
Landwirtſchaft betreffenden Fragen ſowie Rechts⸗ 
und Finanzfragen. Ebenſo wurden für Land⸗ 
frauen ſpezielle Vorträge eingerichtet. Am der 
Jugend eine entſprechende Vorbildung zu geben. 
deranſtaltet die Leitung der Landw. Schule Fn- 
ſormationsverſammlungen, die immer jerr gut 
beſucht waren. Weiter beabſichtigt die Leitung. 


. VERTRHTCTENE 


was repräſentiert den Wert 
des Hauſes? 


Wird die Kultur des Hauſes durch ſchöne 
Möbel verkörpert? Oder durch ein ſchönes 
Service aus Roſenthaler Porzellan oder einen 
ſilbernen Tiſchaufſatz, eine Kriſtallſammlung 
oder ähnliches? Nein! Wodurch denn aljo? 
In erſter Linie durch eine Süßerfammlung, und 
dann .. durch einen Radioapparat der arke 
eee Erſt wenn 
wir dieſen modernen Apparat jehen, feinen 
reinen Klang hören, wenn uns der glückliche 
Beſitzer die Einzelheiten vorführt, dann werden 
wir wohl denken: Der Glückliche, er hat das 
u wählen gewußt, was das Beſte iſt! Er be⸗ 
At einen Ambaſſador! Es erwacht in uns der 
grobe Wunſch, auch einen ſolchen Apparat zu 
eſitzen. er wird immer ftärfer, bis wir ſchlie 
ich ins Geſchäft laufen. um unſer Heim durch 


u verſchönen 
einen Ambaſſador å i R. 445. 
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Sport vom Sage 


Morgen Eröffnung in Garmi'h 


Nur noch ein Tag trennt uns von den 
Winterſpielen in Garmiſch⸗ Partenkirchen. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die 
Winterſpiele doch noch unter günſtigen 
Witterungsverhältniſſen ſtattfinden werden. 
Immer neue Züge mit Beſuchern kommen 
an. An unzähligen Maſten flattern die 
Fahnen der beteiligten Nationen. Alle 

äufer und Straßen find mit Girlanden 
reich geſchmückt, und in den Straßen tummelt 
jih das fröhliche Volk der Diympia-Teil- 
nehmer. Außergewöhnliche Maßnahmen 
mußten für die Bewältigung der Beſucher⸗ 
maſſen ergriffen werden. Mit ſteigender 
Spannung verfolgt alles vom Morgen bis 
zum Abend die Vorbereitungen und die 
Trainingsergebniſſe der Sportler. In den 
Abendſtunden des Dienstags, an dem alle 
Ländervertretungen vollzählig zur Stelle 
waren, fand ein feierlicher Empfang der 
Auslandspreſſe ſtatt. A 


Die Eishockenſpiele des erſten Oigmniatages 
finden zu folgenden Zeiten ſtatt: 14 Uhr Un- 
garn — Belgien. 14.30 Uhr Kanada — Polen. 
16.30 Uhr Deutſchland — Amerika, 21 Uhr 
Japan Schweden. 


gusloſung der dav'spobalſpiele 


In London fand am Montag im Hauſe des 
Bürgermeilters die Ausloſung für den Davis: 
ofal 1936 ſtatt In der Europazone 
pielen 20 Nationen. Die erſte Runde der 
Europazone sende nur drei Spiele und muß 
his zum 5. Mai durchgeführt werden. Deutſch⸗ 
land trifft in dieſer Runde auf Spanien und 
im Falle eine Sieges in der nächſten Runde 
auf Ungaen. Fronkreich trifft in der unteren 
Hälfte auf China und trifft auf den Sieger des 
Spieles Monaco Holland. In der zweiten 
Runde, die bis zum 17. Mai zum Austrag ge⸗ 
langen muß, trifft Norwegen auf Belgien, 


ür das nächſte Jahr auch in ſolchen Orten 
orträge und Kurſe abzuhalten, die bisher noch 
nicht erfaßt worden ſind. 


Wonagrowitz 

Betrugsverſuch im Möuchsgewande. Eines 
Abends kam ein Mönch in die Wohnung des 
Fleiſchermeiſters Zaworſki in Gollantſch und 
verſuchte unter Vorſpiegelung religiöſer Zwecke 
Herrenwäſche mitgehen zu laſſen Der Woh⸗ 
nungsinhaber aber merkte bald, mit wem er es 
zu tun hatte, und verabreichte dem Betrüger 
eine Tracht Prügel. Dieſer Betrugsfall zeugt 
von einer ganz beſonderen Raffiniertheit, die 
ſelbſt vor dem Mißbrauch det Mönchskleidung 
nicht zurückſchreckt. 55 


Lobſens 

S Mordverdacht. Durch die hieſige Polizei 
wurde ein Einwohner des Dorfes Trgebos, 
Franciſzek Kowalſti, verhaftet, dem zur Laſt 
elegt wird, vor neun Jahren ſeine Ehefrau 
in einem Torfloch ertränkt zu haben. Auch ein 
Mithelfer ſoll verhaftet worden ſein. 


Bromberg : 
Drei Schwerverletzte bei einem 
Volta veronücen 5 


In Maxthal (Makſymiljanowo) fand am 
Sonntag ein Volksvergnügen ſtatt, das zunächſt 
einen durchaus harmoniſchen Verlauf nahm, 
ſpäter aber, als der Alkohol zu wirken begann, 
ein blutiges Ende nehmen ſollte. Aus irgend⸗ 
welchen Gründen kam es, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ berichtet, zwiſchen den Teilnehmern 
zu Auseinanderſetzungen. Die Teilnehmer ſpal⸗ 
teten ſich bald in zwei Gruppen, die nach hef⸗ 
tigem Wortwechſel aufeinander losgingen. Es 
begann eine n RIS Saalſchlacht. 
Zerbrochene Stühle, Gläjer, Flaſchen und ſchließ⸗ 
ich auch Meſſer bildeten bei dieſer Schlägerei 
die Angriffswaffen. 

Die kämpfenden Gruppen trennten ſich erſt 
nach längerer Zeit, als man mit Schrecken feſt⸗ 
ſtellte, daß drei Schwerverletzte am 
Boden lagen Bei den Schwerverletzten handelt 
es ſich um die r Zwillingsbrüder 
Fiel dun und Piotr röblewſki aus 

ſielſt und um den 22jährigen Landwirtsſohn 


! Choma (Gedanja). 
ARENA RA 


| 


Oeſterreich auf Polen. Fuß dae auf die 
Tſchechoſlowakei, Griechenland auf Argentinien, 
Schweden auf Irland und Dänemark auf die 
Schweiz. Die Schlußrunde der Europazone muß 
dis zum 13. Juli durchgeführt werden Das 
Interzonenfinale findet am 18., 19. und 21. Juli 
ſtatt. das Herausforderungsipiel ngen England 
dagegen am 25., 27. und 28. Juli. 


Jedrezejowſta und Tarlomſti 
fahren on die Riviera 


Die Sportkommiſſion des Polniſchen Tennis- 
verbandes faßte eine Reihe von Beſchlüſſen 
hinſichtlich der Vorbereitungen I die Davis- 
»olaltümpfe. Es wurde beſchloſſen, für die 
Pokalmannſchaft Tloczynſti. Tarloroſki Hebda 
und Bratek aufzustellen. während Wittmann. 
Boplamiti und Spyha'a Etſatzleute find. Die 
Frage der Entſendung einiger Spitzenſpieler 
zum Training nach der Riviera ſtieß auf erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten. da es an den erforder⸗ 
lichen Mitteln fehlt. Man verzichtete daher auf 
eine größere Expedition und entſchied. daß nur 
Jedrzejowſka und Tarlowiti an die Riviera 
fahren ſollen. Die beiden Reprälentanten wers 
den ſich an dem Turnier in Monte Carlo betei⸗ 
ligen, das am 24. d. Mts. beginnt. ſodann auch 
an den Turnieren in Cannes und Mentone. 


Trainingslager vor dem Boxkampf 
oeren Belgien 


Die Sportabteilung des Polniſchen Boxver⸗ 
bandes hat bereits endgültig jeitgeiest, welche 
Boxer dem Trainingslager vor dem Länder⸗ 
kampf Polen Belgien angehören werden. Dies 
fer Länderkampf findet am 8 März in Poſen 
ſtatt, während der Trainingskurſus am 24. 
bryat beginnt und am 5. März abgeſchloſſen 
wird. Trainer wird Billy Smith ſein. In das 
Noner werden eingereiht: Spodenkiewicz, Wo- 
zmiakiewicz und Chmielewſki vom Lodzer IKP., 
Sobkowiak Kajnar, Sipinſki, Szumura und Pitat 
don der Poſener „Warta“, Czortek und Sewe⸗ 
ryniat (Skoda), Krzeminſti und Polus (MWarſza⸗ 
wianta), Rotholz (Gwiazda), Wiedemann (Ruch). 
Doroba (Legja), Szkwarkowſti (Lechja) und 


Sie von 
rach aber dann 


zu ſchaffen. 
Wie eine 77 Anterſuchung bisher er- 
eben hat, find die drei Opfer jo arg mit Meſ⸗ 
ern bearbeitet worden, daß kaum anzu⸗ 
nehmen ift, die Zwillinge Wröblewſki am 
Leben zu erhalten. Beide haben ſchwere 
Lungenſtiche erhalten. Der dritte Schwerverletzte, 
Winieckt, hat durch das erſchneiden der 
A einen ungeheuren Blutverluſt er⸗ 
itten. 


Die Polizei führt in Maxthal ihre energiſchen 
Unterſuchungen fort. — Die Dessen zeigte. er⸗ 
wartet, daß die Schuldigen an dieſem uner⸗ 
hörten Vorgang bald feſtgeſtellt ſein werden. 


Kolmar 


$ Chauſſeebau. Die Arbeiten am Bau einer 
neuen Chauſſee ſind jetzt in vollem Gange. Von 
Schmilau wird eine Chauſſee gebaut, die die 
beiden. 8 Kilometer voneinander entfernt 
liegenden Ortſchaften Schmilau und Seloenau 
verbinden ſoll. Alle Landwirte der Umgegend 
müſſen dabei Geſpanndienſte leiſten, und zwar 
wöchentlich zweimal. 


§ Die neuen Standesämter. Nach Auflöſung 
der Standesämter auf dem Lande beſtehen jetzt 
nur noch folgende Standesämter: für die Stadt⸗ 
bezirke in Kolmar, Margonin, Wih., und Samos 
tſchin, für die Landbezirke in Kolmar. Budſin, 
Margonin, Erpel, Uih und Samotſchin. 


Pinne 


hg. Betrifft Lokalſtenerliſten. Der Arzad 

Skarbowy in Szamotuky hat durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Magiſtrats die Liſten zur 
Feſtſetzung der 3 für das Steuerjahr 
1936 ausgeſchickt. in Beamter des Urzad 
Skarbowy aus Szamotufy wird am 10. Februar 
im hieſigen gg N die ausgefüllten und 
unterſchriebenen Liſten entgegennehmen. 


Strelno 

ü. Zum Braten gehört auch Wein. Den Ges 
fe und Schweinedieben wollen anſcheinend 
ie Braten ohne ein Getränk nicht ſchmecken. 
Darum jtatteten fie dem Gutsbeſitzer Jan Pod- 
folinjti in Janowitz einen Beſuch in der Nacht 
ab und ſtahlen aus dem Keller für 200 zl aus⸗ 
ländiſche Weine. Der Polizeihund „Krzyzak“ 
verfolgte die Fußſpuren der Täter bis an die 
. in Rozniaty, von wo die Diebe mit 
dem Wagen weitergefahren waren. 

ü. Kaſſenräuber verurteilt. Der ſchon mehr: 
mals vorbeſtrafte Einwohner Szezepan Kwiat: 
kowſki wurde vom Mogilnoer Burggericht wegen 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, 
Darmriſſen. Abszeſſen, Harndrang, Stau⸗ 
ungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommen 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des alterprobten „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Er⸗ 
leichterung. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Beraubung der Ladenkaſſe beim Kaufmann 
Majdecki zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 
ü Kein Schadenerſatz vom Staate. Der Kreis: 
ſtaroſt gibt bekannt, daß Eigentümer von Tie⸗ 
ren, welche auf Grund einer amtlich feſtgeſtell⸗ 
ten Krankheit getötet werden mußten, keinen 
Schadenererſatz vom Staate erhalten. 


Samter 

Flucht aus dem Gefängnis. In einer der 
letzten Nächte find vier Häftlinge aus dem hieſi⸗ 
en Gefängnis geflüchtet. Nachdem ſie Gitter⸗ 
täbe ausgebrochen hatten, ließen fie ſich an 
einem aus Bettlaken gedrehten Seil auf den 
125 inab und ſprangen dann über die Ge⸗ 
ängnismauer. In der Nähe der Mauer wur⸗ 
den friſche Fußſpuren entdeckt. die von einer 
Frau ſtammen . el die gekommen war, um 
den Flüchtlingen Zivilkleider zu bringen. 


Natel 


8 Bunter Abend. Die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung veranſtaltete im Saale 
des Hotels „Polonia“ einen Bunten Abend, 
der von Mitgliedern und Gäſten überaus zahl⸗ 
reich beſucht war. Nach einer kurzen Begrü⸗ 
ßungsanſprache des Vorſitzenden. Vg. Birſchel⸗ 
Erlau, trug die Sängerſchar der Jugendgruppe 
in bunter Folge Geſänge und Sprechchöre vor. 
Darauf wurde das Laienſpiel „Bauernblut“ von 
der Nakeler Ortsgruppe auigeführt, Auch die 
darauffolgenden attenſpiele fanden großen 
Beifall. Nach dieſen Vorführungen begann der 
Tanz, der durch Volkstanzeinlagen verſchönt 


wurde. 
Kälte in der Krim 


Mostan, Im ganzen europäiſchen Gebiet 
der Sowjetunion herrſcht ſehr ſtarker Froſt. 
Neben Nord⸗ und Mittelrußland, wo bis zu 
35 Grad Kälte gemeſſen wurden — Moskau hatte 
zum Beiſpiel 30 Grad unter Null —, hat die 
Kältewelle auch die Ukraine, Nordkaukaſus, das 
Gebiet am Aſowſchen und Schwarzen Meer und 

ogar die ſonſt warme Krim erfaßt. 
AM vielen Gegenden herrſchen zurzeit ftarfe 
neeſtürme, die im Eisenbahnverkehr erhebliche 
Verſpätungen zur Folge hatten. 


„Was finore bringt, ift gut“ 

Die überaus anſtrengenden Anforderungen, 
die geſtellt werden, machen N Ernäh- 
rung zum Hauptprinzip. In erſter Linie muf 
man darauf bedacht fein, den Organismus 
durch das erſte Frühſtück beſonders zu ſtärken, 
ohne jedoch dabei den Magen zu überlaſten. 
Auf den een — baber unbedingt 
eine Tafe gut ſchmeckende Bouillon, die ohne 
viel Mühe vermittels eines Knorr ⸗Fleiſchbrüh 
würfels ſchnell hergerichtet werden kann. Die 
Vorzüge der Knorr : Fleiſchbrühwürfel braucher 
nicht Teioabezs hervorgehoben zu werden, do 
unſere Hausfrauen dieje ihrer Güte, ihres vor: 
trefflichen Geſchmacks und des niedrigen Preiſes 
; enau zu ſchätzen willen. Drei Knorr⸗ 
20 Gr. 

R. 447. 


wegen g if 
Fleiſchbrühwürfel koſten nämlich nur 
„Was Knorr bringt, iſt gut.“ 


Miſſion“ ift 


nis der chriſtlichen 
Worte 


(d. h. im Frühmittelalter 
in einer gewalti 


gegenjeitig durchdrungen haben. hat ſich das 
erleben der Germanen zur 


Zur Geſchicht 
wie bereits im ja Jahrbuch Dr. € 
Aufſchlüſſe, die ſonſt wohl unbelannt find. 
zahlen waren in den vierziger Jahren des 
— 1847 waren es 80 000 — iv in die 
eine Großtat für die Erhaltung ihres 
wenn der größte deutſche 


jo mehr ift es 
verſammlun f 
Nationalverſammlung mit warme 
tung des Volkstums der deutſchen 
Doch das Scheitern der deutſchen Ein 
ließ ihre Anregungen im Sande verſickern; 
tumspolitik brachte es 3 

Transportweſens für die 
worden ſein. Wie traurig es 
eines Auswanderers 
ſalsgenoſſen ſich von 


ue e beer 
itlers: „Ohne die weltanſchauliche Hilfe des tenz 
tums würden teine germaniien N zu jener Zeit 
enkbar ge ; „al 
n geſchichtlichen „ Fa E a 
ſchen König Chlodwig Kirche und German um aoje Wan; 
Geſchichte verdichtet“ (47-48). 


ddeutſchtums bringt 
e des e e Smola wieder 
Die Auswanderer: 
19. Jahrhunderts 
Höhe gegangen, daß es 
Volkstums geweſen wäre, 
Staat ſich ihrer angenommen 
Allein trog verſchiedener Anregungen blieb Preußen 
‚Auswandereriharen gegenüber kühl bis ans Herz hinan m 
hervorzuheben, daß die rankfurter Germanijten? 
in einer Denlſchrift Anjang 1848 wie auch die 
m Verſtändnis für die Erhal⸗ 
Auswanderer eingetreten tt. 
Einheitsbewegung von 1843 
ſtatt einer Bolts- 
Preußen lediglich zu einer Regelung des 
5 Sn mög ent 
ur eniai ie Bedingungen für die Ueberfahrt gebe! 
. damit ſtand geht aus dem Berichte 
bervor der ISAT mit unnetähr 150 Ghid- 


einem franzöſiſchen Reeder in Dünkirchen 


anwerben ließ: 


Erit. als 


das Ziel der deutſchen 
entſtand im Rio Grande 
dort unter den rund 800 


einer Stelle. 


richtungen in Brafili 


hätte. 
dieſen 
Um 


deutſchen Anfiedlungen bei! 
Pflegeperſonal überwiegen die 
Braſilien unterhalten fie 82 


ſie übertreffen die Welt⸗ 


dem. was ſie in den letzten 
en da⸗ U 
garete Kühn 
Ordensfrau im 


und das katholiſ 


tiven Anſtalten ſteht Rio Gran h 
wohnern deuter Abtnnemung und ſeinen vielen gigitan 


wirkung des deutſchen Gedanke 
inneren Wirkſamteit: in ihrer 
find fie durch niemanden zu er 
J 


Braſilien! Das war von jeher n 


000 Deutihen, die zur Hälfte 
ſind, ausſieht. darüber unterrit 
Beſonders Ü 
Jeſuitenpaters Theodor 
oder von Deutſchen geleiteten Wohlf 


Mehrzahl unter ihnen find deut! 


etzen. Einen kleinen? 
ahrzehnten im Dienſt des Aus- 
landdeutſchtums gewirkt haben, gibt der Bericht 
(Leiyzig): „Die 
Ausland 


$ der 
ter: „Die AA Auslanddeutſchtu“ 


Begriff von 


von Dr. Mar: berichtet. 
deutſche katholiſche 
deutſchtum“ und ein zwet- 


Göttlichen Vorſehung 


toriſtenpaters Georg Scherz (Ko 
259 in Dänemark hervor 


Anſtalten mit 534 Pflegern. Die rialrat D. Dr. 
rigen in der Ke 
und Ordensgeiſtlichen in de 12 ; ir di 
in ihrer önes Zeugnis für die 
ee te feſſionen am Auslanddeut 


r; ; RE ” Noch viel Feſſelndes wäre aus dem Jahrbuch mitzuteilen: 

t herzlichem Mitgefühl kann man leſen. fe eue 
we r Entbehrangen. und genen fic auf der Nee. aded mu mig o We ane 
reiſe und hei der Ankunft in 2 1 ang rA > inoritenpaters Adalbert Debelt: „Deutjce 
en Vereinigt pre 1824 | Seellorge in Montreal“ In dieſer gökten Stadt 
5e Sul, den Chon im Sent pijes | Kanadas hat ver er de Erjbiind] der 3000 Geelen sühlen: 

} l ri r S 3 meinde der deu e n 
Reiches, die erſte größere deutſche Kolonie. Wie es ee ren ihres Beſtehens die Errichtung einer Natios 
d ehr als nalpfarrei in Rom erwirkt. d. h. den e 
chtet das Jahrbuch ee des deutschen Katholiken der Stadt zu einer Pfarrei damit hat er 
. iſt der deutſchen ihnen ei Wohltat erwieſen, nach der die deutſchen Katholiken 

m ſt a d: D Poſens ſich ſchon jahrelang ſehnen. j 

í r tarita- uzweit erwähne ich den Artikel: „Die polniſchen 
De 8 Sul mi deen 00 èz Miß derheiten im Reich“, der unter Verwendung ſämt⸗ 
en licher beim Reichsverband vorhandenen Anterlagen bearbeitet 
weitem an der Spitze; unter dem | worden ift. S ließlich iſt der kenntnisreiche Aufſa „ 
katholiſchen Ordensleute; in ganz | cmangelif Diaſporafürſorge von Konf z 


der des Re de m 

hagen): Deutſche 
uheben, die beide ein 
rbeit der beiden Kon⸗ 
ja, der Artikel von 


Ernſt Schubert und 


emeinſame 
tum ablegen: 


erz ſpricht noch von einer dritten Konfeſſion, da er über 
de IBO l[fahrtsar 


beit der reformierten Kirche“ 


t ſcheide von dem Jahrbuche mit dem herzlichen Wunſche, 
daß 20 dr viele fein mögen, die von der in ihm Kehle: 
christlichen Liebestätigteit Notiz nehmen möchten. 


Nr. 30 


hl Ua 
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Politiſierung der Frau? 


Ja! Wir wollen die Frau, die politiſch 
denkt. Aber politiſch denken heißt nicht, 
Mäſſenverſammlungen beſuchen. Politiſch den⸗ 
ken heißt für die Frau, daß ſie mitſorgt, mit⸗ 
trägt, mitopfert mit ihrem Volk. Lange 
glaubte die Frau, es ſei weiblich, „nichts von 
Politik zu verjtehen“ und unbekümmert um das 
Schickſal ihres Volkes irgendwo in einer volk⸗ 
fernen Ecke ein ſtilles, trauliches, frauliches 
Daſein zu führen. — Das iſt heute vorbei. 
Heute wiſſen wir, daß eine ſolche Lebenshal⸗ 
tung nicht weiblich, ſondern verantwortungs⸗ 
los iſt. Noch nie aber iſt der Frau ein ſo ſtol⸗ 
zes Maß von Verantwortung zugedacht worden 
als heute in unſerem Volk. Heute darf es 
keine Sorge geben in deinem Bolt, um die du 
als Frau nicht mitſorgſt, keine Laſt, an der du 
nicht mitträgſt, keine Not, für die du nicht mit⸗ 
opfer 


Wenn wir Frauen heute ſo im tiefſten teil⸗ 
haben wollen am Leben unſeres Volkes, dann 
müſſen wir bereit ſein, harte Wege zu gehen 
und teilzuhaben vor allem auch an ſeiner Not. 
Frauen weichen dem Schweren und Bitteren 
des Lebens gern aus. Darum brauchen wir 
ein neues und ſtarkes Geſchlecht, das an unſerer 


mert, ſondern helfend und tragend teilhat. 

Ein ſolches Geſchlecht heranzuziehen, das iſt 
der Sinn unſerer Arbeit in Mädel⸗ und 
Frauenſchaft. — Wie unſere Mädel und Frauen 
in ihren Familien ſtehen, wie ſie ihren Beruf 
wählen, wie ſie ſich in die ſoziale Arbeit ein⸗ 
weihen, darauf kommt es an. — Und auch dar⸗ 
auf, daß die Entſcheidungen unſeres ganz per⸗ 
ſönlichen Lebens nicht mehr nur aus Zufall 
und perſönlicher Neigung fallen, ſondern unſer 
ganzes Sein ſo ausgerichtet iſt, daß daraus die 
Zukunft unſeres Volkes ſteigen kann. 


Bewegung heißt Leben! 


Warum ſchwache Knochenglieder? 
Aus dem ABE der Kinderpflege 


Auf Kleinigkeiten kommt es an — dieſes 
Wort, uns oft fo gedankenlos über die Lippen 
kommend, bewahrheitet ſich auf vielfältigſte 
Weiſe im Alltagsleben. Der Mann erfährt es 
in ſeinem Beruf, wie ausſchlaggebend manch⸗ 
mal Kleinigleiten fein können, und die Hause 
- frau und Mutter in ihrem Reich, der Woh⸗ 
nung, an den Kindern. Unwohlſein beim 
Kinde, anormale Erſcheinungen in ſeiner Ent⸗ 
wicklung beruhen nicht ſelten auf dieſen oder 
jenen Kleinigleiten. Ziehen wir die prakti⸗ 
ſchen Lehren aus einigen Fällen aus der 
Praxis. 


* 


Da macht ſich eine Mutter ernſte und auch 
berechtigte Sorgen über mangelndes Knochen⸗ 
wachstum bei ihrem Jüngſten. Worauf iſt es 
zurückzuführen, daß manches Kind fo ſchwache 
Knochenglieder hat? Meiſt liegt ein Mangel 
an knochenbildender Nahrung vor. Doch häufig 
genug ſind ſchwache Knochenglieder lediglich ein 
Zeichen mangelnder Bewegung. In dieſem 
Zalle ift es aljo erftes Gebot, das Kind in feiz 
ner Bewegungsfreiheit nicht zu hindern, oder 
es, wenn von phlegmatiſcher Natur, zu aus⸗ 
reichenden Bewegungen anzuhalten. Sehr gut 
ift es, wenn man das Kind, ſofern es noch nicht 
laufen kann, an den Händen führt, mit ihm 
ſpielt, ſich überhaupt viel mit ihm abgibt, um 
es in Bewegung zu halten. Darüber hinaus 
icit man dem Kinde eine Zeitlang Kalf: 
waſſer, das man, nach Befragen des Arztes, 
aus der Apothele bezieht. Man reiche ſolchen 
Kindern möglichſt täglich ein rohes Hühnerei, 
das mit etwas Zucker unterrührt wird; da⸗ 
durch wird die Knochenbildungsfähigkeit in 
außerordentlichem Maße gefördert. Man darf 
auch nicht unterlaſſen, das Kind täglich zu 
haden; man füge dem Badewaſſer verſchiedene 
Salze bei, doch befrage man auch darüber, wie 
in jedem anderen Falle, den Arzt. 
nr 


Obwohl immer wieder davor gewarnt wird, 
miegen manche Mütter oder Kindermädchen 
das ſchreiende Kleinkind gern in den Schlaf. 
Das Kind wird dabei durch die ſchaukelnde 
Bewegung keineswegs beruhigt, ſondern höch⸗ 
ſtens ganz benommen. Es „beruhigt“ ſich nicht, 
weil ihm das Schaukeln eine Wohltat iſt, viel⸗ 
mehr es hört mit dem Schreien nur auf, um 
Ruhe vor dem Schaukeln zu haben! Wenn 
dieſe Mutter oder dieſes Kindermädchen doch 
endlich einſehen und beherzigen wollten, daß 
das Schaukeln für die Kleinen ſehr leicht ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Folgen nach ſich ziehen kann. 
Es kommt oft genug vor, daß ein Arzt an das 
Krankenbett eines Kleinkindes von einem 
halben bis zwei Jahren gerufen wird, das 
plötzlich von mehr oder weniger heftigen 
Krämpfen befallen wurde, ohne daß ihm eine 
Urſache dieſer bedrohlichen Erſcheinung genannt 
werden kann. Bis der Arzt durch ſeine Frage 
herausbekommt, daß das Kind in den Schlaf 
geihautelt werden follte! Es iſt nicht einmal 
ſo ſelten, daß dieſes Schaukeln derartige Fol⸗ 
gen zeitigt. Man laſſe alſo endlich von dieſer 
Gedankenloſigleit! 


Manche Mutter iſt ſchnell Bei der Hand, ein 
Abführmittel anzuwenden, wenn der Stuhl 
ihres Kindes zu wünſchen übrig läßt. Es ift 
aber grundperkehrt, Kinder an die Einnahme 
von Abführmitteln zu gewöhnen. Faſt noch 


mehr als beim Erwachſenen ift man ſonſt ge⸗ 


nötigt, die Gabe ſtändig zu vergrößern, wenn 
das betreffende Mittel noch Erfolg haben ſoll. 
Für Kinder iſt und bleibt bei Stuhlbeſchwer⸗ 
den ein Seifenzäppchen das Gegebene. Erreicht 
man damit nicht ſeinen Zweck, ſo gebe man täg⸗ 
lich ein Kaltwaſſerklyſtier, dem man eine Priſe 
Salz zufügen kann. Das Maſſieren oder regel⸗ 
mäßige Reiben und Kneten des Unterleibes ijt 
auch hier zu empfehlen. Helfen dieje einfachen 


— e, 


Mittel nicht dei einer Verſtopfung, ſo gebe 
man ein Klyſtier von reinem Glyzerin, wozu 
nur wenige Gramm notwendig ſind. 

* 

Kinder nehmen ſich manchmal nicht die Zeit, 
um eine heiß auf den Tiſch gekommene Speiſe 
oder ein Getränk richtig abkühlen zu laſſen. 
Aebermäßig warmes Eſſen oder Trinken ift 
jedem Kinde aber außerordentlich ſchädlich. 
Abgeſehen von den ſchädlichen Wirkungen auf 
den Magen macht es die Schleimhäute des 
Halſes krank und widerſtandsunfähig. Es ge⸗ 
hört zu dem weiten Pflichtenkreis einer Mut⸗ 
ter, zu warmes Eſſen und Trinken von ihren 
Kindern fernzuhalten: ; 


Haarnadeln wieder mehr 


„aeitagi‘ 0 
Von G. M. Ahl 


Es iſt 2 nicht lange her, daß dieſe kleinen 
Hilfsmittel beim Ordnen der Haarfriſur kaum 
noch erhältlich waren, denn der ſog. „Buben⸗ 
kopf“ bedurfte ihrer nicht und benötigte nur 
die wenigen, unumgänglichen Haarſpangen, jos | 
fern er nicht den Etonſchnitt aufwies oder 
— o Graus — freiwallend getragen wurde. 
Für das wenige, noch übliche Langhaar war 
die Herſtellung kaum noch lohnend, und die 
Fabrikanten. die ſich damit befaßt hatten, muß⸗ 
ten ſich umſtellen und — auf das Ende einer | 


DIT 


völkiſchen Not nicht nur leidend und 5 


— 


Luo 


Haarmode warten, die einen jo gangbaren Be- 
darfsartikel außer Kurs geſetzt hatte. 

Damit dürfte es aber wohl noch gute Weile 
haben, obwohl das Langhaar immer mehr in 
Aufnahme kommt und — wenigſtens von den 


deutſchen Frauen — mehr und mehr bevor⸗ 


zugt wird, Und ſomit ſteht auch der Haar⸗ 
nadel wieder ein neuer Siegeszug bevor, der 
ſich an andere dieſer Art reiht und deſſen erſter 
Jahrhunderte zurückliegt. 


Wann die erſten Nadeln hergeſtellt wur⸗ 


den, ſteht nicht feſt. Wir wiſſen zwar von 
ihrem Gebrauch aus der „Jungfrauenana⸗ 
tomie“, einem Büchlein, das Amadeus Since⸗ 
rus anno 1668 herausgab, in dem es u. a. 
heißt: „Das Haar muß zimperlich von beyden 
Seiten hangen, Damit man nicht zu ſehr ſieht 
ihre Silberwangen / Da ſieht man ohne Zahl 
ein Haufen Nadelſpitzen / An dem geputzten 
Kopf fein aneinanderſitzen / Ein ganzer Nadel; 
brief, der muß verſtochen ſein / Sechs Stunden 
müſſen auch zum Kopf⸗Gebinde fein.“ — 


Dieſe Anführung beweiſt nur, daß die Bes 
nutzung der Haarnadeln im ausgiebigſten Maße 
ſchon lange Zeit üblich war. Eine andere 
Würdigung durch einen Schriftſteller des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, der ſie in einer 1715 
herausgekommenen Schrift als lange und größe 
Nadeln mit runder Kuppe beſchreibt, dürfte 
zich wohl mehr auf die fog. Haarpfeile beziehen. 
Die urſprüngliche einſchenklige Form der Haars 
nadel änderte ſich aber erſt im Anfang des 
18. Jahrhunderts, wobei anſcheinend die Deut⸗ 
ſchen vorangegangen find, wie wir aus einer 


Vemerkung Heinrich Sanders in leinen „Reiſe⸗ 


beſchreibungen durch Frankreich“ ſchließen 
müſſen, nach der man ſich in Paris über die 
doppelten, zweiſchenkligen Haarnadeln der deut⸗ 
ſchen Frauen luſtig machte. Zunftmäßige Auf⸗ 
zeichnungen und Beſchreibungen aus jener Zeit 
ſind leider nicht vorbanden, und erſt die in der 
Zunftlade der Wittenberger Nadler auf⸗ 
bewahrten und um 1800 üblichen, zweiſchenk⸗ 
ligen Haarnadeln aus dünnem Draht, vermit⸗ 
teln uns die Kenntnis von ihrer damaligen 
Form. 

Einige Jahrzehnte ſpäter, anno 1830, ließ 
ſich ſodann, wie die Krümmnitzſche Enzyklopädie 
berichtet, der Franzoſe Aujard in Paris eine 
hakenförmige Doppelfeder bzw. einen Kamm 
patentieren, der nicht To leicht als dem Haar 


herausfallen konnte. Auch andere Erfinder 


waren nicht müßig, den ſo praktiſchen Haar⸗ 
nadeln bald dieſe, bald jene Form zu geben 
und ihre Gebrauchsfähigkeit zu erhöhen. Glatte, 


gerade und gewellte oder gebogene Nadeln 


ſuchten einander den Rang ſtreitig zu machen, 
und wie groß der Bedarf an dieſen nützlichen 
„Nichtigkeiten“ war, geht daraus hervor, daß 
allein eine amerikaniſche Großfirma täglich 
65 Millionen Haarnadeln herſtellte. Aber der 
infolge des Wandels der Haarmode eintretende 


„Spaziergang“ im Schlafzimmer 


(Und was man dabei entdeckt) 
Von Lore Stumm 


Allerdings nur dann, wenn man dieſes kriti⸗ 
ſchen Auges betrachtet. And zwar wird man 
dabei auf viele Fehler ſtoßen, die im Intereſſe 
der Hygiene verhütet werden ſollten. Denn 
gerade dieſes Zimmer, in dem wir reichlich ein 
Drittel unſeres Erdendaſeins verbringen, um 
in ihm unſere Körper⸗ und Geijteskräfte tage 
täglich von neuem aufzufriſchen, muß vor allem 
den Anforderungen gerecht werden, die wir in 
geſundheitlicher Hinſicht an ihn ſtellen müſſen. 


Da ift vor allem ein Hanptjeind: der 
Staub zu nennen, deſſen Bekämpfung ſich die 
Hausfrau in ihrem Haushalt mit unermüd⸗ 
licher Geduld angelegen ſein läßt. Ihm darf 
feine Niederlaſſungsmöglichteit an Stellen ge- 
boten werden, die nicht täglich der Reinigung 
unterzogen werden können. So ſind auf dem 
Schrank des Platzmangels halber verſtaute 
Kartons, oftmals mehrſach übereinander ge⸗ 
ſtapelt, Staubfänger erſten Ranges. Was nützt 
da das tägliche Staubwiſchen der übrigen 
Möbel, wenn der umſtändlichen Kletterei hal⸗ 
ber dieſe nur dann und wann einmal beim 
„Großreinemachen“ geſäubert werden? Der ge 
eingſte Luftzug ader eine kleine Erihütterung 
dringt die mehr ader minder dide Staußſchicht 
in Bewegung, die dann während der Nachtruhe 
eingeatmet wird. 


Aus gleichem Grunde ſollte auch das unge⸗ 
ſchützte Herumhängen von Kleidungsitüden ver- 
mieden werden; eine Ausnahme 
Hausfrau nur bei den Nachthemden dulden, 
die an einer Kleiderleiſte hinter dem Schrank. 
alſo möglichſt unſichtbar, aufgehängt werden 
ſollten. Eine Aufbewahrung. die derjenigen 
im Bett vorzuziehen iſt, da ſie tagsüber beſſer 
auslüften können. Weiter ſind jene Quellen 
zu verſtopfen, die ſchlechte Gerüche verur⸗ 
ſachen und die gerade im Schlafzimmer uner⸗ 
läßliche reine Luft verderben. Als ſolche iſt 
nor allem der Wäſchepuff oder die Truhe a 


ſollte die 


nennen, die der Aufnahme ſchmutziger Wäſche 
dienen. Dieſe Behälter ſollten nur zur vor⸗ 
übergehenden Aufbewahrung einzelner Klein⸗ 
itüde dienen, da ja erfahrungsgemäß gebrauchte 
Leib⸗, Küchenwäſche, Strümpfe u. A. m. immer 
einen ſchlechten Geruch ausſtrömen, der dann 
nachts von den Schlafenden eingeatmet wird. 
Als Luftverſchlechterer erſten Ranges ſind aber 
die Nachtſchränkchen anzusprechen, die bei man- 
gelnder Pflege ihres Innern ſehr leicht einen 
durchdringenden Geruch annehmen. Befindet 
ſich das „W. C.“ innerhalb der Wohnung, dann 
ſollten die Schränkchen nur noch zur Aufnahme 
non Bettpantoffeln und Hausſchuhen benutzt 
werden, da ſich der Gebrauch diverſer „Ge⸗ 
ichirre“ erübrigt. Raſch in einen bereitgelegten 
Morgenrock geſchlüpft, kann man jenen Raum 
im Notfall leicht aufſuchen. Im Schlafraum 
aber bleibt die Luft frei von ungeſunden Ge⸗ 
rüchen, und gleichzeitig wird der Hausfrau viel 
unangenehme Arbeit erſpart. Andernfalls 
müſſen fie unbedingt täglich gründlich ge- 
lüftet und einmal wöchentlich durch Desinfi⸗ 
zieren geruchlos gemacht werden. Sehr beacht⸗ 
liche Luftverſchlechte rer find ferner die üblichen 
Arzneiſchränkchen und die auf manchen Waſch⸗ 
oder Friſtertiſchen allzu reichlich vorhan⸗ 
denen Fläſchchen, Büchschen und Döschen mit 
ihrem oft recht ſtark duftenden Inhalt. Sitzen 
die Korte nicht fejt auf und ſchließen die Deckel 
nicht dicht ab, dann vereinigen ſich die verſchie⸗ 
denen „Düfte“ zu einem oft recht ſcharſen Gez 
ruch, der ſich in Wänden und Decken feſtſetzt. 
Nur gründliches öfteres Lüften bei ſtarkem 
Durch⸗ oder Gegenzug, ausgiebiges Räuchern 
mit Wacholderbeeren auf hellroter Glut und 
ſchließlich Verdampfen von reinem Terpentin 
auf kochendem Waſſer vermag dieſen „Mief“, 
wie der Volksmund derartige Gerüche nennt, 
allmählich zu tilgen. Wie ſchädlich ſie dem 
Schläfer find, braucht wohl nicht noch beſonders 
betont zu werden. 


UU. 
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Bedarfsmangel an dieſen Hilfsmitteln machte 
viele Arbeiter dieſer Induſtrie brotlos. Eines 
der vielen Beiſpiele, die die volkswirtſchaftliche 
Bedeutung der Mode in eindringlichſter Weiſe 
beleuchten und beweijen, wie ſtark ihre Wand- 
lungsfähigkeit auf die damit zuſammenhängen⸗ 
den Gebiete des Arbeitsmarktes einzuwirken 
vermag. N ; 


das rechtzeitige Umtop'en 
der Zimmerpflanzen 


Es muk in den Vorfrühlingsmonaten vor⸗ 
genommen werden, wenn ſich an den Pflanzen 
die erſten neuen Triebe zeigen. Auch alle 
im Keller überwinterten Pflanzen dürfen da⸗ 
bei nicht vergeſſen werden, die ſowohl neue 
Töpfe wie neue, gehaltreiche Erde benötigen. 

Wichtig iſt dabei, daß die verſchiedenen 
Pflanzen, wie Gummibaum, Zimmerlinde, 
-farn, Palme u. a. m. ganz beſtimmte Erd⸗ 
miſchungen haben müſſen, die man bei jedem 
Handelsgärtner erhält. Die übrigen Sommer⸗ 
pflanzen gedeihen jedoch auch in einer Miſchung 
von guter Miſtbeet⸗ und Lauberde, die mit gut 
ausgewaſchenem Flußſand und altem, ver⸗ 
rottetem Lehm gemiſcht ijt. Weiter müfjen die 
Töpfe, ſofern ſie ſich zur Wiederverwendung 
eignen, innen und außen mit ſcharſer Bürſte 
oder Metallappen gereinigt werden. 

Töpfe mit weißem Kalkanſatz ringsum find 
dazu untauglich, weil dieſer die Poren ver: 
ſtopft. Neue Töpfe dagegen lege man zuvor 


zum Vollſaugen in klares Waſſer, damit ſie in 


trockenem Zuſtande nicht die Erdgfeuchtigkeit der 
„angegoſſenen“ Pflanzen aufſaugen. Auch vers 
meide man die Wahl zu großer Töpfe, da ſonſt 
die Pflanzen nur ſchwer Halt finden. Die 
paſſende Größe iſt jene, in der der alte vom 
neuen Topf umſchloſſen wird. Wichtig if auch, 
daß das Abflußloch einen Topfſcherben oder 
Kieſelſtein erhält. Beim Einpflanzen gebe 
man erſt ca. einen Fingerbeit Erde in den 
Topf, halte die Pflanze mit dem Wurzelballen 
genau in die Mitte und ſo hoch, daß nach dem 
Ausfüllen mit Erde noch ein ca. zentimeter⸗ 
breiter Gießrand bleibt und außerdem die 
oberen Wurzeln noch fingerhoch mit Erde be⸗ 
deckt find. Feſtes Andrücken derſelben ift not 


wendig, damit die Pflanze guten Halt bekommt 


Nach vorſichtigem Angießen mit lauem Waller 
müſſen die Pflanzen noch im geheizten Zimmer 
an das Fenſter zum „Anwurzeln“ geſtellt wer⸗ 
den. Oefteres Beſpritzen der ſich neu bildenden 


„Laubkrone“ fördert ihr Gedeihen in gewünſch⸗ 


ter Weiſe. 


Erſt wenn ſie dieſe Störung ihrer Ruhe gut 
überſtanden haben und neue Triebe beweiſen, 
daß ſie in der neuen Erde heimiſch geworden, 
alſo anwuchſen, ſollte man allzu jtörende Zweige 
zurückſchneiden und „zuſtutzen“. Ein ſcharſe⸗ 
Meſſer tft zu dieſer notwendigen Prozedur 
beſſer geeignet wie eine Schere. RN 


mit Rat und Tat 


Milch⸗ und Kaſſeeſlecken in Geweben. Jede 
Hausfrau ſieht ſich dann und wann vor die 
Frage gement, auf welche Weiſe fie Milh- und 
Kaffeeflecken aus Geweben entfernen ſoll. Für 
wollene und halbwollene Sachen nimmt man 
einen Teil Glyzerin, 9 Teile Waſſer und einen 
halben Teil Ammoniak. Man benetzt die be⸗ 


fleckten Stellen damit und wiederholt das Be 


netzen öfter nach dem Trockenwerden. Dann 
preßt man das N reine La 
reibt es damit ab. dämpft es über helher 
Waſſer und bügelt es. Seidene Stoffe wer 

in ähnlicher Weſſe mit 5 Teilen Glyzerin, der 
gleichen Menge jier und 4 Teil Ammoniak 
(Salmiakgeiſt) behandelt. doch muß man ſich 
vorher überzeugen. daß die Farbe nicht leidet. 
Man ſtellt den Glanz durch Bepinſeln mit 
Gummiwaſſer wieder her. 


Staubflecke in geſtickten Decken ſind ſehr un⸗ 
angenehm, aber ſie laſſen ſich ohne nennens⸗ 
werte Mühe daraus entfernen. Man wäſcht die 
Decken in Gallſeifenlöſung oder in Quillana⸗ 
rindenauszug. Handelt es ſich um — 2 helle 

arben, dann zieht man die 

anamaſpäne. Quillayarinde) mit kaltem 

aller aus, ſonſt mit warmem fer. 

Syſtematiſches Strümpfeſtopſen. Was fon 
ee heißen? Nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger, liebe Hausfrau, als jeden Strumpf, der 
eine dünne Stelle oder ein Loch aufweiſt, ſelbſt 
wenn es noch fo klein ift, ſofoxt auszuziehen, zu 
waſchen und möglichſt u on um 
e Ausſchalten vom Gebrauch ſollten alle 

amilienglieder angehalten werden. Dadurch 
verhüten fie nicht nur das Größerwerden der 
anfänglichen kleinen Schäden, ſondern auch das 
Anſammeln eines e en reparatur⸗ 
bedürftiger Strümpfe, der oftmals nur durch 
ſtundenlange Stopfarbeit wieder inſtand zu 
ſetzen iſt. : y 

Pikantes Lungen » kuren; Ein Pfund 

unge a 
und füge 7 einer braunen 


richt mit Salz, Pfeffer und etwas Romein 
recht pilani ab, a 


} 


Donnerstag, 6. Februar 1936 


Zur Frage der Auslandsanleihen 
Die halbamtliche Agentur „Iskra“ erfährt, 


dass die pol.ıische Regierung gegenwärtig be- 


müht ist, in Verhandlungen mit der italieni- 
schen Regierung wegen einer Neuregelung der 
1924 in Italien aufgelegten 7proz. Emissions- 
anleike des polnischen Staates zu treten. An- 
geregt werde von polnischer Seite die Bedie- 
nung dieser Anleihe anter Benutzung des in 
Rom hinterlegten Garantie- und Reservefonds- 
Von dieser Anleihe befinden sich nach dem 
Staatsschuldenausweis für den 1, 7. 35 noch 
für 116.2 Mill. z! Obligationen in Umlauf. da- 
von der grösste Teil in italienischem Staats- 
besitz, Die Anleihe wurde von Polen in einer 
Zeit schwerster finanzieller Krise nieht nur zu 
ungewöhnlich schweren finanziellen Bedingung» 
zen anigenommen, sondern belastete auch das 
polnische Tabakmonopol mit der Verpflichtung 
zu regelmässigen grossen Tabakkäufen in 
Italien während der Laufzeit der Anleihe. 

Weiter verlautbart die „Iskra“, dass die pol- 
nische Regierung auch mit Frankreich über 
eine Neuregelung polnischer Staatsschulden 
verhandle, und zwar zunächst über dieienigen 
aus dem Jahre 1925. 37; 

Damit wird erstmalig offiziell bekannt- 
gemacht. dass sich der polnische Staat. nach- 
dem er mit der Konversion seiner inneren An- 
leihen im Zwangswege begonnen hat, nun auch 
dem Problem der Bedienung seiner Auslands- 
anleihen zuwendet. Die „Iskra“ betont auch 
nicht mehr, wie noch vor kurzem, dass in be- 
zug auf ge übrigen Auslandsanleibhen Polens 
keinerlei Veränderungen geplant seien, son- 
dern erklärt nur noch, dass bezüglich dieser 
Anleihen keine Verhandlungen geführt würden. 
Die Warschauer Bö urse der Auslands» 
anleihen sind seit Mitte Januar erheblich zu- 
rückgegangen; der Kurs der 7oroz. Stabili- 
sierungsanleihe von 1927. der wichtigsten die- 
ser Anleihen. ist seither um 65.50 auf nur noch 
60% gesunken, obwohl sie noch in drei Gold- 
währungen auszahlbar ist. 


westpolnischer Buttermarkt rubig 
der zweiten Januarhälfte wies der weste 
sche Buttermarkt eine durchaus ruhige 
tenden aui. Ausfuhr fand nur nach Enge 
statt, wo sich erst in den letzten Jantar- 
Verbesserung der für —9 


nische Butter erlösten Preise von engl. 
90/— auf 88/— bis 91/— einstellte. Der In- 
(Molkerelerzeug - 


westpolnischen Wochenmärkten 


letzten 
kauf bezahlt 


Saatenstand über Mittel 


PN ai amtliche Saatenstandsbericht für die 
/ vom 15, 12. 1935 bis 15. I. 1936 betont 
vor allem. dass im Zeichen des äusserst mil- 
den Winters die Saaten fast im ganzen Lande 
~ mit 388 nordöstlichen pro: 

—— V 3 en. 
Dies | Sich, indessen dei Auchleibel sehr 
kerer te 5 z ausge- 
w eine über 


nur sei in Nordostpolen — 
massige Feuchtigkeit in den Aeckern 8 


st grossen ganzen ten- 
stand in der Berichtszeit unverändert über- 
mittel geblieben: am besten stünden die Saa- 
ten in Galizien und Schlesien und am schlech- 
testen in den Nordostprovinzen Wilna, Nowo- 


grodek und Polesien. 


Neue Vorschriften für die Butterausfuhr 


Am 31. Januar fand im Landwirtschaitsmini- 
sterium eine Beratung statt, in deren Verlauf 
über eine Neuregelung der Butterausfuhr ver- 
handelt wurde. Da das Molkereigesetz, das 
sich augenblicklich noch in Bearbeitung be- 
findet, erst in einigen Monaten in Kraft treten 
wird, wurde beschlossen, vorläufig eine Ver- 
ordnung die Sortierung der Butter (Stan- 
dardisierung) herauszugeben, und zwar in An- 
lehnung an die bisherigen Vorschriften zusätz- 
liche Bedingungen bei der Herausgabe der Be- 
scheinigungen für die zollireie Butterausfuhr- 

In nächster Zeit ist also eine Erneuerung der 
Bekanntmachung des Ministeriums für Handel 
und Industrie vom 23, 2. 1931 über die Heraus- 
gabe der Bescheinigungen für die zollireie 
Butterausfuhr zu erwarten, S 
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Firmennachrichten 


Zahlungsaufschub 


Ostrowo Edmund i. Chmielnik, Ostrowo. 
Termin zur Prüfung der Forderungen 11. und 
20. 2. 36, 10 Uhr, Sad Okres. in Östrowo, 
Z. 47. 

nin - Wtadystaw Stomy. Gutsbesitzer in 
Alexandrowo. Zahlung aufgeschoben bis 

zum 1. 4. 36. 


Konkurse 


Lissa „Progress“, Sp. 2 0, 0. Anmeldetermin 

der Forderungen innerhalb 6 Monaten an 

St. Menzel und Tad. Przyiemnski, Posen. 
Waly Wazów 22. 

Bromberg. Mieczysław Klimka, Bromberg. 
Konknrs-Verf. mangels Masse aufgehoben. 

„Zwirownia Garezyn“ Kościerzyna. Anmelde- 
Termin dər han ir innerhalb 3 Mon 

Neustadt. Elektrownia (Elektrizitätswerk). An- 
melde- Termin der Forderungen innerhalb 
3 Monaten. 3 | 

Rawitsch. „Helenit“, Anmelde- Termin 
Forderungen bis zum 29. 3. 36. 


Generalversammlungen 


inowroctaw. Zuckerfabrik in Wierzchosławice. 
G-V. 28, 2. 36 in Inowraglaw. roter Saal 
des Hotels Basta“ 


der 


Aenderung der Satzungen der Bank Polski 


Auf der Tagesordnung der zum 20. 2. 36 ein- 
berufenen G.V. der Bank Polski steht als 
zweiter Punkt die Abänderung gewisser Be- 

gen der Satzungen der Bank. Wie in 
Warschauer Finanzkreisen verlautet. soll durch 
die geplante Satzungsänderung die vor einigen 
Jahren geschaffene Stellung eines besonderen 
Regierungskommissars bei der Bank wieder 
aufgehoben werden. Der gegenwärtige Regie- 
rungskommissar. der Uuterstaatssekretär 
Oberst Koc, wird voraussichtlich die Stel- 
lung des Präsidenten der Bank annehmen, 
deren bisheriger Präsident Dr. Wröhlewski 
auf seinem Rücktrittsgesuch besteht, das er 
ch der Ablehnung seiner Vorschläge zur 
Beschränkung der Freiheit des Devisenhandels 
durch die Regierung gestellt hat. 


Polnisch-schwedische Wirtschatts- 
verhandlungen 


Wie die „Pat“ meldet. haben am Montag im 
Industrie- und Handelsministerium die polnisch- 
schwedischen Wirtschaftsverhandlungen be- 
gonnen. Eine Arbeitsorduung wurde aufge- 
stellt, Sodann wählte man für Einzetgebiete 
Sonderkommissionen. 


Es ist zu betonen, dass 80% der polnischen 
Kohlenausfuhr wach Schweden geht. Aus 
Schweden führt Polen hauptsächlich elektri- 
sche Maschinen, Apparate und Stahl ein. 


Keine Aenderung der Finanzpolitik 


Der Haushaltsausschuss des Seims besch 
tigte sich am 3. 2. 36 mit dem . ——— 
des Finanzininisteriums. In der Aussprache 
ergriif Finanzminister Kwiatkawski das Wort 
und verteidigte insbesondere die Sparpolitik 
der Regierung. Der Finanzminister erklärte. 
dass alle Gerüchte von einer bevorstehenden 
Abänderung der Finanzpolitik gänzlich unbe- 


gründet seien. 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Bank Rolny beantragt Zwangs- 
versteigerungen 


Die Bank Rolny hatte vor einigen Jahren 
die Zwangsversteigerung ländlicher Schuldner 
eingestellt. Jetzt will die Bank daran geben, 
ihre Ausseustände dureh Zwangs versteigerung 
einzutreiben. Die Zahl der Anträge soll 60 000 
erreichen. 


Ausiuhrerleichterung für Hasen 
und Rebhühner 


Auf Veranlassung des Verbandes der Indu- 
strie- und Handelskammern Polens hat das 
Finanzministerium durch Rundschreiben Aus- 
juhrgeschäfte mit Rebhülinern und Hasen mit 
rückwirkender Kraft ab 1. I. 36 von der Ver- 

tung zur Entrichtung der Umsatzsteuer 
befreit, um die Ausfuhr dieser Wildarten zu 
ertetehtern. 


Holzilössung aus Russland und Polen 
auf der Memel 

Vor einiger Zeit hat sich der Bürgermeister 
der litauischen Kreisstadt Poucwesch, Choda- 
kowski, zu einem längeren Aufenthalt ins Aus- 
land begeben. Wie letzt verlautet, hat Cho- 
dakowski. der den Htauischen Regierungs- 
kreisen sehr nahe steht, eine wichtige handels- 
politische Mission zu erfüllen. Er soll nämlich 
die Möglichkeiten zur Aufnahme der Holz- 
flössung aus Sowietrussland und eventuell 
auch Paleu auf der Memel prüfen. da das 
Flussbett da ür bekanntlich sehr geeignet ist. 
Es soll ein dreijähriger Plan der Holzflössung 
aufgestellt werden. Falls seine Bemühungen 
Eriolg hätten. so würden jährlich auf dem 
Wasserwege durch Litauen 8—10 Mill. fim 
Holz befärdert werden, Map hofft, dass nach 
einer Vereinbarung mit Polen auch das pol- 
nische Holz nicht mehr wie bisher auf dem 
Fisenbahnwege über Danzig und Gdingen. 
sondern auf dem Wasserwege über Litauen 
zur Ausfuhr kommen würde, Die Pläne Cho- 
dakowskis sollen auch in Regierungskreisen 
Zustimmung gefunden haben, 


. EBENEN ß E EEE T 


Posener Börse 
vom 5. Februar 
5% Staatl. Konvert.-An leine 58.25 
e% Obligationen "der Stadi Posen 
5% Pfandhriefe der Westpolniseh 


Kredit-Ges. Posen . Sale og 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.. b) — 
4% Bollarbrieie der Pos. Landsch. 88.28 
44% ungestempelte Dollarpfandbrieſe 
in 39.004 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
% en Doliar-Anteihe (S. ili 5288005 
on re 
rämien-Inves 8 — 
F 
Bank Polski 97.00 
Bank Cukrownictwa . 8 63.00 


iechein. Fabryka Wap, i ( ; 
P 30 21) yka. Wan n 


Stimmung: fest. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 4 Februar. In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2145—5.2355. London 1 Pfund 
Sterling 26.21-26.31. Berlin 100 Reichsmark 
313.03--213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.36—173 04. 
Paris 100 Franken 34.92-35.06, Amsterdam 
100 Gulden 358.58 360 02, Brüssel 100 Belga 
89.02-89.38, Stockholm 100 Kronen 13508 bis 
135.62, Kopenhagen 100 Kronen 117.02— 117.47, 
Oslo 100 Kronen 131.6913121. — Banknoten: 
100 Zloty 99.80-—100.20. 


Warschauer Börse 


P Warschau. 4 Februar 


arkt, Die Tendenz war fester bei 
lebhafteren Umsätzen. Das Interesse für die 
Privatpapiere wachs, die Stimmung war ver- 
änderlich mit festeren Schattierungen, 


Es notierten: 4proz- Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IM 52.65—52.80—52.50. prog. Staatl. 
Konv--Anleihe 1924 59.25, 5proz Eisenbahn- 
Konv.-Anleihe 1926 56, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919/20 7676.50. 7proz. Stabilisierungs-Anl- 
1927 62.30 bis 63, 7proz. L. Z, der staatlichen 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl, Bauk 
Rolny 94. Tproz. ls Z. der Tasse 9e 
bank II. bis VII. Em. 83.25 Sproz. L 2, der 


Landeswirtschaftsbank L Em 94, 
Obt der Land 


bank J. Em. 
wirtschaftsbank I, Em. 93, Sproz. 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%4pro2. L. 
ORT der Landenwirischefibenk 
roz. Ko er 
I. 81. S proz. Kom. Obi. der Landeswirt- 
schaftsbank II. —Ill. und IM. N. Em. 81, 4% pros. 
. Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau 
Serie V) 46.2540 1346.50. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1833 540 
bis 5425--54.63--5450, VIII. und X 6nroz- 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 55. 
5proz. Le Z. Tow, Kred. der Stadt Lodz 1933 
48.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Sied- 
tec 1933 28.50. 


Aktien- Tendenz ruhig und gehalten. Notiert 
wurden: Bank Polski 97,50, Warez. Tow. Fabr. 
Cukry 33 Wegiel 12.50, Ostrowiec Ser. B 18 
bis 18.50, Starachowice 33.50 

Devisen. Tendenz: belebt. 


— 


d Märkte 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardallar 
5.214—5.21%, Golddollar 9.03—9.02%. Gold- 
> 4.78-—4,82. Silberrubel 1.43, Tscherwonez 

Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: belegt. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99, 
Ei a 117.30, Montreal 5.23, New York 


1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Berliner Börse 


è Berlin, 5. Februar- 
Tendenz: schwächer. Die Börse eröffnete. den 
hrd rslichen Erwartungen entsprechend, bei 

einem Geschäft zu gedrückten Kursen. Ver- 
besserungen waren nicht einmal in den sonst 


bevorzugten Papierea zu verzeichnen. Farben 


gaben 7% her und gingen zu 151% um, AEG 
und Harpener waren um ie %, Siemens um 1% 
und Vereinigte Stahl um 1%% niedriger gee 
narnt, Letztere konnten allerdings sogleich 
nach Beginn 6 wieder aufholen. Ebenfalls 
schwächer lagen Daimler mit — 1%. Eisen- 
hende! mit — 1% Dortaunder Union aller- 
dings verbesserten sich um Am Renten 
markt notierten Altbesitz mit 110 10 Pig. über 
lem Kurs des Vortages. — Zuverlässige Sätze 
für Blanko-Tagesgeld waren noch nicht zu 
hören. r 
Ablösungsschuld: 110. 


Märkte 
„p 


Getreide. Bromberg, 4 Februar. Amtl. 
Getreide- und W für 


u arenbörse 
fr. Waggon Bromberg. 
te 30 Tonnen zu 14.35. 
i : 12,40—12.60, Standard- 
weizen 18.25-18.50. Einheistgerste 13.75—14.25, 


ra e ay 
15.25, Hafer 


0.50, Weizen ob ö 
mine 8  Weizenklele fein 11.75 bis 


10.25—11, Winterraps 40-43, 
Senf 


12.25, Gerstenkleie 
Winterrübsen 39—41 39, Leinsamen 


35—37, Pelu 
. e 11 
A . 20. u en 

bis 21, Blaulupigen 20-22. Rotklee roh 85 bis 
t 110—125, Schwedenklee 

21.50. Weissklee 75—95, 
1450-1550, Trockenschnitzel 
blauer Mohn 59—63. Leinkuchen 16.50 


bis 17, Rapskuchen 13.50—14 tumen- 


2014 t. Abschlüsse zu anderen 


Bedingungen: Roggen 340. W in- 
i * Sammelgerste 479, Hafer 48, 
heitsgerste 75, Siy eigen Roggenkleie 
Wick Fabrik. 

45, abrik- 
Vikioriaerbsen 12, Rotklee 10t. 


Schken 22.50-24.50, Felderbsen 21 


Ar. 30 


ee En en dt ann 
erungen oty frei Station 
Poznan. 
i Richtpreise: 
ozgzen è pesas» os 1200-12. 
W sepsa o o o 18001825 
Braugerste ùs aoso 14.2 15.00 
Mahlgerste 700—725 gA „a » 13.75—14,25 
“ 670-680 gÅ „ „ 13.25—13.50 
„ „ AOL 
Standardhafer „ « 1250- 14.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 17.25—14.75 
Weizenmen N 27.25—27.75 
genkleie . „ » „ „ .950-—10.00 
Weizenkleie (mitte „ a „ a 10.501125 
Weizenkleie (grob) . è s „ 11.75—12.25 
enklele 2 20 ea a e e 
F 4 41.004 
Wees : ::: C00 
Leinsamen s a s s „„ 3600-38. 
pi „ 
Sommer wicke „ eres 22.00-24.00 
Peluschken . » „ „ a e „ » 24.00-27.00 
Viktoriaerbsen 4 „ „ e „ „ 240-—:3.00 
Polgererbsen sese „ „ o 220—3400 
Blaulubinen „ „ „ 9.50—1 
Gelblupinen „ ẹ „ „ „ 4.00—11.50 
Seradela „ „ „ „ „ , RO 
Due in 100 
tklee (95--97%) „ „„ . 12500--135.00 
Weissklee . “u a a a » 7500—110.00 
Schwedenklee . - „ „ „ 17000—195.00 
Gelbklee. entschält « a « » „  6500—75.00 
Wundklee „„ „ „ 75.009000 
Weizenstroh, lose 222 5 2.20—2.45 
Weizenstroh. gepresst. « . 2702.95 
Roggenstroh, e 
Roggenstroh, gepresst « e = » 3.00—3.25 
Haferstroh. loses „ „„ 276—300 
Haierstroh. gepresst 4 » „„ S 
Gerstenstrah lose ẹ a oè 202.45 
Jerstenstroh, gepresst. e s „ 279—295 
„ 
Heu. gepresst, 89 * 0 6.25—6.75 
Netzehen, lose „ „ „ „ 6.50 7.00 
Netzebeu. genres „ 7508.00 
Leinku chen „ a a 18:76-12:06 
„ EA 
Sonnenblumenkuchen « s e 18.25—18.75 
Sojaschrot , e ẹ & . 1022.00 
Blauer Mohn e e q * 0% 64.00—66 .00 


Stimmung: ruhig. le la une 


Gesamtumsatz: 1949.2 t, davon Roggen 52 
Weizen 271, Gerste 317, Hafer 145 t. 4 


Getreide. Danzig, 4, Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizeg 
130 Pfd. bunt 19.50, Weizen 128 Pid. weiss 
19.70, Roggen 120 Pid.. 13.15, Gerste feine 
15.60-16.25, Gerste mittel It. Muster 15.25 bis 
15.60, Gerste 114/15 Pfd. 15.05, Futtergerste 
110/11 Pid. 14.90, Futtergerste 105/06 Pfd. ohne 
Handel, Hafer 13.50—14.50. Hafer feiner ohne 
Har.del, Peluschken 22-24, Ackerbohnen 19, 
Wicken 20—22.50. Zufuhr nach Danzig is 
Waggons: Weizen 38, Roggen 18. Gerste 70 
Hafer 6. Hülsenfrüchte 24. Kleie und Oel. 
kuchen 27. Saaten 8. 


Posener Viehmarkt 
55 vom 4. Februar 
iederholt aus einem Tell der trigen 
Ausgabe.) ar 
Es waren aufgetrieben: 409 Rinder, 


Schweine, 525 Kälber, 90 s 
2699 Stück, Ra: 


1675 
zusammeg 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


ch altete -=e o 
d) mässig genährte 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemäs a 
b) Mast bullen . 
c) gut genährte, ältere « s s.s 
1 En mässig zenährte en 
e: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe „ « » 
c) gut genährte . . 
genährte 


Š 


4 
. 
0 „ 
2 * 


I 


c) gut Er 
d) l 
Jungvieb: i 


. P. „ 
. s 


u — 


qa 


; 


Mutterschafe 

ee | 
Mastschweilse: 

45 von 120 bis 150 Eg 


e) Sauen 
f) Bacon-Schweine , 


Marktverlauf: normal. 


Berantwartli für Boligi nnd ne bg; Eugen Betzull, 


r len e und Spott: ander Jurſch; 
fie eutlleton ung Uni : Alfred 22 de ür 
den übrigen screen Saba Engen Pattult,; 
für den igen ⸗ und 
topf. — Drück und Be 
Drukarnla i wudam 

ee B. 


> Dojener Tageblatt € 


Nach der Voraussage eines gewissen 


Hellsehers 
Heute abend %9 Uhr entſchlief nach langer, ſchwerer Krank⸗ N A ` 
heit mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder. fallt in Po znan 
Schwiegervater und Großvater gegenüber einem alleinstehenden Gebäude 


Als > 
Kennzeichen 
der Echtheit 


- Emil Schmidtke ° 11: 
e Eine Million Zoty. 


Juliane Schmidtke, geb. gifter 


Ama Grund, geb. Schmidte Marie Neumann geb. Schmidtle L OS E n, Klasse sind in meiner 
Fritz Schmidtke Joſef Grund Kollektur zu haben. 


— et zur een oeb. Balcılebei 5 St f C { ki p 2 

Oskar Schmidtke Anne⸗Marie Schmidtke ; SH j = 

Clara Maaß geb. Schmidtke geb. Fechner Be e an ENIOWSKI oznan 

Meta Junge geb. Schmidtke Carl Junge und 6 Enkelkinder a Plac Wolności 10 

Schwerſenz, Gleiwitz. Berlin, Hannover, Neuſalz a. O., Telefon 24-94. P. K. O 203-154. 
Kl. Engelau (Oſtpr.), den 4. Februar 1936. i 


trägt jedes Hugenglas der Zeisswerke die eingravierte - 
Marke S. Der Name Zeiss-Punktal bietet ihnen volle 
Gewähr für streng punktuelle Abbildung, auf Grund ge- 
nauer, wissenschaftlicher Berechnung und vorzüglicher 
technischer Ausführung in Zeiss-Qualität. Der Preis Ist. 
nicht höher als der für viele andere gewölbte Gläser. 
Verlangen Sie also Ihren Augen zuliebe ausdrücklich: 


ZEISS-PUNKTAL 


Zeiss. Schilder im Schaufenster zeigen Ihnen die optischen Fach- 
CARLZEISS) geschälte, weiche Zelss-Erzeugnisse führen. Aufkiärende Drucke 
U JENA ) schrift „Punktai 405“ und Preisliste kostenfrei von Carl Teles Jena, 


Vertreter: |. Segalowicz, Warszawa, wi. Moniuszki 2a. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. d. M., vom 
engl. Friedhof in Schwerſenz aus ſtatt. ' 


Führende polnifhe Exportfirma der Le⸗ 
bens mittelbranche (Aktiengeſellſchaft) ſucht 
zum baldigen Antritt einen 


Chefbuchhalter. 


Nur erſte Kräfte, welche langjährige 
erfolgreiche Praxis in gleichen Poſitionen 
nachweiſen können, werden gebeten, Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu ſenden an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, Po⸗ 
nań, Mariz. Pilſudſkiego 25, unter K. S. 941. 


Am 2. Februar d. Is. verſchied in ſeinem Hauſe in 
Gniezno im 79. Eebensjahre der frühere Beamte der 
Herrſchaft Dyiatyn, 


Herr Karl Hecke, 


welcher achtunddreißig Jahre hier als Brennereiverwalter 
und ſchließlich als Leiter der hieſigen Güter in Stellung 
war, und mir auch nach ſeinem Ausſcheiden dauernd, bis 
wenige Tage vor feinem Tode, mit Rat und Cat ſtets in 
unermüdlicher Arbeits freude außerordentlich behilflich war. 


Ich werde ſeiner bis an mein Lebensende in Dank⸗ 


barkeit gedenken. 
von Sprenger. 
Dziatyn, den 3. Februar 1936. 


; EEE Telefunken x 


Ambasador — Uniphon — Spezial 


auf Raten verkauft die Firma 
Przedsiebiorstwo Robót Elektrycznych 


Ing. Molezko i Skiba 


Poznań, ul. Fredry 12, Telefon 23-26 u. 23-36. 


Heute ftarb nach ſchwerem, mit vieler Geduld ge- fertigen wir Ihnen (ofort 
tragenem Keiden der und billigft an. 


1 Buchdruckerei 
Molkereiverwalter Concordia Sp. Akc. 


Konſtantin Kühn e dee [Korsett u. Büstenhalter 


, Telefon 6105 == 6275. i 
155 ne 5 und unermüdlichem Fleiß hat r „Nouhelten eigenes Korsettatelier seit 1911. 
er unſerer olferei beim Wiederaufbau geholfen und en u. Räder ni ern 5 
treu feine Pflicht erfüllt. ; sehe Vollgummi und Preu: Wfinspfe S. K aczmare k y 


Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. ma. für. Dage Nostäsmblumen 


Die . : Auto Mag Antoni Jaeschke, 
e an tung Oborniki 7 8 F Wyroby Skörzane, 


. Niuttricren Sie im „Posener Tageblatt“ 


jetzt 27 Grudnia 10 “ 


; gegenüber Hotel Británia 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
«hiffeebriefe werden übernemmen und uus gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefelgt. 


Sämtliche P N I km Y 


Überihriftswors let 20 Orofden 
ledes weitere wort. 10 
Stellengeſuche pro: Wort Bi 
Offeriengebühr für iffrierte Auzeigen 80 


YI 
& Verkäufe D 


wo; 
ln 


Packungen, empfiehlt billigſt Energ. unperh. 
Dichtungen e RU : à “| Rataj, Stary Rynet, eldwächter 
Schmierpreſſen Heute, Mittwoch, 5. d. Mts. Premiere . Gang Wo na. 1 a lad. | Sl, 
Slauſſerbuchſen, des grossen Wiener Films unter der Regie von „ = Wrzesnia, 
Bene WALTER REISCH u. d. T. a SS LAMBERT J| Rasas, morais er Mr Dioh 
Putzwolle k S i Sanje I ofort N Camiila Hores 
Landwirtſchaftliche * aa erradela n die Geſchz. d. Beitung. - 
öentraigenofienfhaft a zum Grport unb bitte um 4 mr u 
2 A o . i 2 e 
* paula W 0 er AS 5 bi, 1 an otel Jm” 4 Siellengesuche DX ee 
den- i i ; | perial, Poznan. s 
Achtung! Keen pi aani aula Wessely, die berahmte Wiener Künstlerin 2 Bedienungsftelle |, Aer 


Kaufe von jofort od. 15. Fe- 

M. Vernhardini 
| Ausſchlachtautos |bruar gefuct. Dff. unter | Suiadeckich 4, Wohn. 9. 
PA | für Woltereitwagen. Ber. .. 
kauf gebrauchter Teile Wirtin Überjegungen 


CARL LUDWIG DIEHL — OTTO TRESSLER 


Der Film „EPISODE“ wurde auf der Internationalen Aus- 
stellung in Venedig mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet 


Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekpralions-Artikel; Pols 
ſterwaren, Möbel⸗ a- 
en bezüge. Bindfaden, 


File diese, Wollt. 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſtinderſtrümpfe. 
File d'eeoſſe mit Seide, 


t f AH e ; IESER SIERS TINA 8 und Bereifung. j „ point 1 à 
ee Ka De ee LEE LEE ERS ELIA R E Auto-Magazyn tat, 85% a eig ad — 
Linoleum — Kokosläufer großer Auswahl N ET Poznan uot om f3 Sand. Off. | 4 Polnüc. Dipl. Lehrerin, 
und» Maiten, Pferdedech ; Grammophon Dom Aomijomy Eine Prima Sauer u Jakoba Wuila 9. Stellung au „I Se. unter 945 en bie 

1 P en, Leinenhaus r 5 ; ; Sohn Suhl Telephon 7517. unter 937 a. d. Geſchſt. Geſchſt. d. Zeit 
ie und wasche 2.19 «0/72 Och, Peine empfiehlt geb enge Jagpflinte biefer Beitung. — ne 
F ef P ’ » (2 A ma An rau e * ze * — 
Poznas. 8 16. J. Schubert tar Nee . „ 1 5 Worstel Eval., ſelbſtändige Denken Sie daran 
Einkauf und Umtauſch Poznan Offerten unter 5940 an ſtahl, 3 Ringe, zu ver- Köchin m di 
von Roßhaar. die Geſchäftsſtene bief kaufen. Off. unter 944 ſucht per 1. März oder 
iegt ; a: Eisen an die Geſchäftsſtelle db. Wegen ſpäter Stellung. Offert. 
nur 2 Nägel Zeitung. Parzellierung unter 989 a. ©. Gidi. 
Lederwaren|||, == Led 1 Stollen des Gutes findet am dieſer Zeitung. 
Stary Rynek 76 eners, Messer 10. Februar 1986 umf > 
Romeljaare und Hanf. 10 uhr vorm eine Verſtel gyummm N 
Rotes Haus Treibriemen gerung des ſehr guten to- Heirat j 
gegenüb.d. Hauptwache |] Gummis, Spiral u. anf- ten Inventars ftatt. Dar- | N 7 


neben der Apotheke || Schläuche, Klingeritplatten, inter Dreſchſatz Lanz⸗ 


stets GI 


5 Flanſchen und Manloch⸗ p i ür Mayonn ‚| Srosbuffdog, Drill-| Zwei Herren aus 25 
3 e N PEANN mije 2 mafhinen, badmad- Wagner dLa n b, 30 S, Lose zur L Klasse 
Um e Stopibuğjenpadirigen, Wold Günt nen, Getreide und Gras- | Wagnermeifter, kathol | Lose zur i i 28 
vermeiden, bitte | || Patwole, Nals ede emar Unter WIE frisch eingeiraflen, | mäher, Bien- und ubr- | Landwirt mit Sandwiri-|schon zu haben. 
Ne re Kand. Wagenfette empfiehlt Landw. Maschinen 4 werkswagen, Ackerwagen laft, evang. |. Belannt- k i 
r 7 Ltr. 2.50 z und Adergeräte. Wagen ſchaft hübſcher Damen, Bekannte 


Taschen- K ofſer 


kaufen Sie billig 
nur Del 


K. Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 


s d Bedarfsartike 
schaft genau auf SKŁADNICA IF” z After 19—26 J., zwecks Wahrſagerim Adarelli 

` 2 um Zuge Poznan — Alter 19—26 J., zwecks Wahrſag — 
e e Pozn. Spółki Okowicla- PE R Drogerja War szawska Walen ſtehen auf Heirat yaz — — 


Stary Rynek 76 | || „ei Spöldz. z ogr. od Poznan : 
ac} St 5 gr. odp. Poznan, d. Station Budzyn be⸗ m. Vermögen bevorzugt. 
zu achten. Teğnidje Artitel Sew. nen? reit. uſchriften möglichſt m. Pa 
FR e de Pete, e ee A Pobgórna Nr. 18 
Wohnung 10, Frant, 


| nie 
TED | Meje Warcintonmitiege 20. vom. Chobe. I@eihäftäfelle b. Big. 


